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Karlsruher Tagblatt .

vnnzigs Kampf um seine Existenz.
Wahrung des Optionsrechls .

(Von unserem Danziger Vertreter .)
Die Danziger Protestaktion gegen die lieber -

« ahme der polnischen Zollsätze ist nicht ganz
wirkungslos geblieben . Noch vor der großen
Einspruchsversammlung im Riesensaale der
Sporthalle , in der Arbeitgeber und -nchmer ,
rechts und links einig waren , schien die polnische
Regierung einzulenken . Wie willkürlich und
rücksichtslos sie zuvor gehandelt hatte erfuhr
man erst aus einer Pressebesprechuug beim Wirt -
schaftSseuator Jewelowski . Wie er ausführte ,
wurde das Wirtschaftsabkommen zu einer Zeit
geschlossen , als die polnische Mark ihren tiefsten
Stand erreicht hatte . Damals war der Zoll -
Multiplikator für gewöhnliche Waren auf 150
und für Luxuswareu auf '200 festgesetzt worden .
Erst später im November nach der Unterzeich -
nung des Abkommens , hatte Polen den Multi -
plikator , ohne Danzig darüber zu orientieren ,
auf 400 resp . 800 erhöht . Ueberdies schraubte
die polnische Regierung noch , wieder ohne den
Freistaat zu hören , einzelne Posten des Zoll -
tarifes herauf , um ihre Industrie vor der beut -
scheu Konkurrenz zu schützen . Das war ent -
gegen den Abmachungen . Sie verpflichteten
Polen , bevor es so einschneidende Veränderun -
gen traf , Danzig davon zu unterrichten , damit
es seine Einwendungen geltend machen kann .
Da dem Freistaat nicht bei Zeiten hierzu
Gelegenheit gegeben ward , erhob seine Regie -
rung Beschwerde und erklärte , bei deren Nicht -
berücliichtigung die von Polen gesteigerten Zoll -
fätze nicht zu erheben . Danzig würde dann
gezwungen sein , ab 1. Januar die deutschen
Zollsätze weiter anzuwenden . Darauf hat
Polen

'
in Auslicht gestellt , den Multiplikator zu

ermäßige * und ihn beweglich zu machen , um
dem jeweiligen Stande der polnischen Valuta
Rechnung zu tragen . Mit Recht verlangt Danzig
auch . daß die Definition des Begriffes Luxus -
waren geändert wird , da Polen zu ihnen zahl -
reiche Gegenstände rechnet , die notwendige
Bedarfsartikel sind .

Inzwischen , gegen Mitte Dezember , ,md
bereits zwei bevollmächtigte Vertreter des pol -
nischen Finanzministeriums in Danzig ein -
getroffen , um sofort in Besprechungen über
eine besondere Behandlung der Freien Stadt in
Zollfragen einzutreten . _Unmittelbar vorher hatte sich der Danziger
Volkstag mit dem Wirtschaftsabkommen be -
fchästigt . Es besteht tn dem Freistaatparlament
keinerlei Neignng , den Vertrag mit Polen zu
ratisiziereu , falls die Zölle nicht wesentlich
herabgesetzt werden . Darüber sind sich die deut¬
schen Fraktionen einig . Die Linke lehnt das
Abkommen schlankweg ab . Es wurde an den
Hauptausschuh zurückgewiesen und der Bürger -
block wird die schließliche Annahme des Ver -
träges von einer Revision des Zolltarifs ab¬
hängig machen . Der Sprecher der stärksten
Partei , der Deutschnationalen , urteilte besonders
scharf , indem er die zweifellose Tatsache fefd-
stellte : „Das Ziel des Dat ^ ig -polnischen Ab -
kommens ist ( polnischerseits ) , die wirt -
fchaftlichen Beziehungen Danzigs
zu Deutschland abzuwürgen .

"
Polen wird einige Konzessionen machen und

dann der Wirtschaftsvertrag voraussichtlich
ratifiziert werden , da ihn sonst der Völkerbund
eventuell zwangsweise in Kraft setzt. Eine güt -
liche Einigung erscheint deshalb den staats -
erhaltenden Parteien Danzigs als das kleinere
Uebel . Mögen jedoch auch dte ärgsten Härten
des polnischen Zolltarifs noch abgeschliffen wer -
den zum Optimismus hat man trotzdem wenig
Grund und die wirtschaftliche Zukunft des Frei -
staates unterliegt nach wie vor groben Schmie -
rigkeiten . Da heißt es für Danzig . sich selbst
helfen . Und das geht nur durch Schaffung
einer eigenen starken Industrie , zumal tn der
Textil - und Lederbranche . Vorbereitungen dazu
sind bereits im Gange und man rechnet auf tat -
kräftige deutsche Mithilfe . Soweit qualifizierte
Arbeitskräfte fehlen , könnten sie leicht ans
Deutschland herangeholt werden .

Mittlerweile sind vie >le Danziger vor die
schwere Entscheidung gestellt worden , ob sie für

das deutsche Reich optieren oder end -
gültig Danziger Staatsangehörige bleiben
wollen . Wie in der Presse schon kurz berichtet ,konnte der zwischen dem Freistaat und dem
Deutschen Reiche abgeschlossene Optionsvertrag
bisher nicht tn Kraft treten , da die polnische mit
Danzigs auswärtiger Vertretung befugte Re -
gierung unter chikauöseu Vorwänden den Aus -
tausch der Ratifikationsurkunden ablehnte . Am
10. Januar 1922 läuft nun bereits die Options -
frist ab . Daher hat die Danziger Regierung
von sich aus einseitig die Frage der Ausübung
des Optiousrechtes geregelt . Artikel 106 des
Friedensvertrages gemäß steht das Recht der
Option sür die deutsche Staatsangehörigkeit
allen über 18 Jahre alten Personen zu , die am

10. Januar 1928 im Gebiet der Freien Stadt
Danzig wohnten und deutsche Reichsbürger
waren . Ehefrauen und Kinder unter 18 Jahren
können keine andere Entscheidung treffen , alö
der Familienvater . Dagegen können die über
18 Jahre alten Kinder auf die Option verzichten
oder optieren , auch wenn der Vater das Gegen -
teil tut . Alle Personen , die optiert haben ,
müssen in den nächsten 12 Monaten nach Deutsch -
land auswandern . Nach dieser Bestimmung des
Friedensvertrages wird in Zukunft wohl jeder
andere Ausländer das Recht haben , in Danzig
zu wohnen , nicht aber ein deutscher Optent . Ein
neuer Beweis für die Entrechtung Deutscher
durch die Entente .

Man darf annehmen , daß auch Deutschland die

Optionserklärungen als für sich verbindlich
betrachtet » sodaß den Danziger Einwohnern
trotz der polnischen Winkelzüge das Options -
recht gewahrt bleibt . Im Interesse der Deutsch -
erhaltung des Freistaatcharakters liegt es natür -
lich daß nur wenige optieren . Das Reich bat
auch keinen Nutzen von Bürgern , die sich dort
erst eine neue Existenz suchen müssen , die sie in
Danzig ausgaben . Andererseits ist es dem Nicht -
optanten später immer noch möglich , nach
Deutschland zu gehen und dort vermittelst der
Einbürgerung wieder Reichsangehöriger zu
werden . Jeder halte sich vor Augen , daß es
gilt , dem deutschen Element das Uebergewicht in
Danzig zu sichern und vor der polnischen Flut
nicht das Feld zu räumen !

9er örohenöe Eisenbahnerstreit .
Eisenbahnerslreil und Außenpolitik .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns sc -

drablet :

Mit Recht verharrt die Reichsregierung auf
ihrer Ablehnung gegenüber den Forderungen , die
zu dem , nach den letzten Nachrichten sich rasch aus -
breitenden , Eisenbahnerstreik im Rheinisch - West¬
fälischen Industriegebiet geführt haben . Ganz
abgesehen davon , daß es unter der Würde der
deutschen Regierung wäre , den ultimativen For¬
derungen gewerkschaftlicher Verbände entgea -.itjeder finanzpolitischen und staatsmännischen Ein -
ficht nachzugeben , erfordert die politische Lage des
Reiches gebieterisch , daß die Reichsregierung
ihren Standpunkt nicht verläßt . Die Angele -
genheit ist von so großer außenpolitischer Be -
deutung . daß die außenpolitischen Nachteile , die
uns aus etwaiger Nachgiebigkeit dem Streike ge -
gennber erwachsen würde , viel größer sind als die
zweifellos bedeutenden , aber vorübergehenden
Schäden , die der deutschen Wirtschaft aus der
Stillegung eines Teiles des Eisenbahnverkehrs
erwachsen . Denjenigen , die bei den schwebenden
Finanzverhandlungen in Paris und bei der be -
vorstehenden Konferenz von Cannes eine Mil -
derung der Reparationsbestimmungen für
Deutschland durchzusetzen versuchen , wird der
Boden entzogen , wenn die Grundforderung die-
ser Kreise , die Sanierung der beiden großen
deutschen Staatsbetriebe durch Erfüllung der
Eisenbau,nersordernngen , die das Defizit des
Verkehrsetat mit neuen Milliarden belasten , ge -
radezu verhöhnt wird .

Besonders in England verfolgt man , wie uns
von wohlunterrichteter Seite berichtet wird , die
Entwicklung dieser Angelegenheit mit Spannung
und hofft um so mehr auf die Festigkeit der
Reichsregierung , als die englischen Unterhändler
in Paris und Cannes einer wertvollen Waffe
beraubt würden , wenn die Streikenden ihren
Willen durchsetzen würden .

Das muß also mit allen Mitteln verhütet
werden . Denn wir müssen ' uns darüber klar
sein , daß das alte Schauspiel , der schwere Kampf
zwischen England und Frankreich , sich in Cannes
wiederholen wird . Ein höchst interessantes
Schlaglicht auf das bevorstehende wirft die hier -
auf bezügliche Diskussion in der öffentlichen
Meinung Italiens . Die römische Presse ist be -
müht , ihren Ministerpräsidenten Bonomt vor
der Hingabe an das franzöfifche Programm in
Cannes zu warnen . Der „Seeolo " erinnert
daran , daß die europäische « Völker von der
Fortsetzung der Represfalienpolitik gegen
Deutschland nichts wissen wollen . „ Paese " sprichtdie Erwartung aus . daß Bonomt im Interessedes Friedens handeln und mit England Handin Hand gehen werde . Der papierne Wolken¬
kratzer der Versailler Finanzweisheit sei jam -
mervoll zusammengefallen . Bonomi habe die
Pflicht , in Cannes Italien von der Rolle einer
kleinmütigen Dienerin Frankreichs auf die
Stufe eines tätigen Faktors der europäischen
Versöhnungsvolitik zn erheben . „Epoea " weist
darauf hin . daß der Ministerrat sich mit der
Konferenz beschäftigen werde , und bemerkt skep-
tisch die Rolle Italiens werde auch diesmal die
übliche sein , nämlich zwischen den widerstreben -
den Interessen Englands und Frankreichs zuvermitteln .

Die Gefahr , die dem deutschen Verkehr unddamit dem gesamten Wirtschaftsleben droht istbis zur Stunde noch nicht beseitigt . Wie schon
gemeldet , hat sich das Reichskabinett am Mitt -
woch abend auf den Standpunkt gestellt , daß die
ultimativ gestellten Forderungen nicht zu
bewilligen seien , und daß die Regelung der Be -
soldung der Eisenbahnarbeiter , die vor Weih -
nachten getroffen worden ist , mit Rücksicht ans
die Gesamtlage des Reiches aufrecht erhalten
bleiben muß . Die Bewilligung der Forderung
würde für das Reich einen Mehraufwand von
mehreren Milliarden bedeuten .

Die Reichsregierung muß vor allem aus
Gründen außenpolitischer Natur bestrebt sein ,die Staatsbetriebe rentabel zu machen . Diese
Anstrengung würde vergebens sein , wenn eine
neuerliche Belastung des Eisenbahnetats um
mehrere Milliarden erfolgen würde . Eine E r -
höhung der Tarife über die bereits be-
schlössen ? hinaus erscheine vorläufig n n d e n k -
bar . Die für Mittwoch nachmittag angesetzten
Besprechungen der Eisenbahner - Organisationen
mit dem ReichsverkeHrsmiuister sind infolge des
Druckes , den die Eisenbahner in Westdeutschland
durch das Ultimatum und die teilweise » Streiks ,ausgeübt haben , vom Reichsverkehrsminister ab¬
gesagt worden . Anscheinend aus das Wirken des
Berliner Hauptvorstandees des Eisenbahnerver -
bandes hin haben die Werkstättenfunktionäre des
rheinisch -westfälischen Industriegebiets ihre ur¬
sprünglich bis Mittwoch nachmittag befristeten
Forderungen bis Freitag verlängert .

Die Entscheidung muß am Freitag fallen . Als
Erfolg des gestrigen Tages in der Abwendung
der Gefahr ist der Beschluß des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes zu betrachten , die Verhandlun -
gen mit den Regierungsstellen w e i t e r z u -
führen . Es hängt jetzt alles davon ab , wie
weit die Führer die Ungeduldigen noch beHerr -
schen . Nach Mitteilungen aus unterrichteten
Kreisen soll der Allgemeine Eisenbahuerverbaud
erklärt haben , sich gegebenenfalls an die Spitze
der nur vom Elberfelder Bezirk geführten Be -
weguug zu stellen . Man darf daraus den
Schluß ziehen , daß die Führer mit einem Plötz -
lichen Machtdurchbruch der radikalen Teile rech-
nen . Ein Eisenbahnerstreik würde in der Be -
völkerung kaum Sympathie finden , so sehr man
auch den Wuusch der Eisenbahner nach aus -
kömmlicher Entlohnung , anerkennen muß . Not
herrscht in allen Kreiselt . Bittere Not . Man
kann es der Reichsregiernng nicht verdenken ,
daß sie in der augenblicklichen großen Notlage ,unter dem Druck von außen glaubt , neue Mil -
liardenauswendungen nicht verantworten zu
können . Wenn die Reichseisenbahnen rentabel
wären ober zum mindesten nicht ungeheure
Steuerbeträge für die Deckung der Verluste er -
forderten , so hätte die Regierung eine volle Be -
wegnngsfreiheit in der Erfüllung von Wün -
schen. Es bleibt also nur der eine Ausweg :
schleunige Reformen , rationelle , moderne Be -
triebsreformen .

Die Entente und der Streit .
( Eigener Drahtbericht .j

w . Düsseldorf , 29. Dez . Der hiesige Deutsche
Eisenbahnerverband teilt mit : Die VerHand -
lungen mit der Interalliierten Kommission sind
heute zum Abschluß gelangt . Das Endergebnis
war , daß die Delegierten des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes die Erklärung abgaben , daß
sie sich unter Protest der Gewali der Besatzungs -
behörde fügen würden . Die Besatzungsbehörde
verlangt in den neubesetzten rheinischen Gebie -
ten die Beachtung der Bestimmungen des Be -
lagerungszustaudes . Die altbesetzten rheini -
schen Gebiete werden von dieser Anordnung der
Besatzungsbehörden nicht betroffen . Dort kön -
nen somit die Eisenbahner unbehindert in den
Streik treten . Die sämtlichen Knotenpunkte des
Eisenbahndirektionsbezirks Elberfeld sind völ -
lig stillgelegt , so daß jeder Verkehr unmöglich
ist.

Angebliche Ausdehnung des Streiks.
Nach einer Meldung der „Berliner Freiheit " ,

soll sich der Streik der Eisenbahner in West -
dentschland auch auf die Bezirke Köln und
Essen ausgedehnt haben . Auch in den Be -
zirken Breslau , Halle , Kassel und
Frankfurt a . M . wird die Lage von dem
Blatt als außerordentlich kritisch bezeichnet . In
allen diesen Bezirken ständen Versammlungen
bevor , in denen über die Frage des Eintritts in
den Streik beschlossen werden soll .

Die heulige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Die Lage in Boden .
Von der Generaldirektion wird uns auf An -

frage mitgeteilt , daß bis in die gestrigen Abend -
stunden ein Uebergreifen der Bewegung « ach
Südwestdeutschlanb nicht festgestellt wurde .

Uebergreifen des Streiks auf Köln.
lEigener Drahtbericht .)

w . Köln . 29. Dez . Der Deutsche Eise « -
bahnerverband hat den Streik sür Köln -Ort ab
heute nachmittag 2 Uhr und Köln -Bezirk aus
heute abend lv Uhr ansgernsen . Die Arbeiter
in Köln -Ort sind heute nachmittag 2 Uhr darauf¬
hin in den Ausstand getreten . Es ist gelungen ,den Personenverkehr im allgemeinen abznwik -
keln . doch sind im Güterverkehr bereits erheb -
liche Behinderungen eingetreten .

Dersländigungsversuche.
Berlin , 29. Dez . Der Berliner Hanptvor -

stand des Deutschen Eisenbahnerver «
bandes hat dem „Vorwärts " zufolge heute
vormittag zu der ablehnenden Haltung des
Neichskaoinetts in der Frage der Eisenbahner -
sordernngen Stellung genommen , und beschlos¬
sen , nochmals an die Negierung heranzutreten ,nm aus dem Wege der Verhandlungen eine Ver -
ständiguug herbeizuführen .

Die Gewerkschaft der deutschen Eisenbahnbe -
amten und - Anwärter veröffentlicht eine Er -
klärnng , in der es heißt :

Die Bewegung im Westen ist als eine wilde
Bewegung anzusehen . Dte Zentralleitung der
Gewerkschaft lehnt die Teilnahme daran ab .
Die Gewerkschaft befindet sich mit dem Reichs -
Verkehrsministerium im Stadium von VerHand -
lungen mit dem Ziel einer vernünftigen Orts -
klasseneinteiluug für die Arbeiter mit rückwir¬
kender Kraft und der Gleichstellung mit den in
der Privatindustrie gezahlten Löhnen . Erst
wenn das Ergebnis der Verhandlungen vor -
liegt , kann von der Gewerkschaftsleitung ein
endgültiger Beschluß gefaßt werden , ob weitere
Schritte zu ergreifen sind . Während der noch
im Gange befindlichen Verhandlungen Streik -
aktionen einzuleiten wird als ungewerkschaftlich
zurückgewiesen . Auch der Allgemeine Eisen -
bahnerverband hat seine Unterbezirke angewie -
sen , lediglich den Weisungen der Berliner Zen -
trale zu folgen und sich keinesfalls örtlichen
Aktionen anzuschließen .

Die tage bei der Eisenbahndirektion Berlin .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 29. Dez . Im Eiseubahudirektionö -
bezirk Berlin ist die Lage d . h . die Stimmung
zum Rheinifch - Westfälischen Eisenbahnerstreik
vorläufig unverändert . Es - haben sich bisher
keine Anzeichen bemerkbar gemacht , die darauf
schließen ließen , daß die Eisenbahner des Ber -
liner Bezirks sich Hein Vorgehen der Eisen -
bahner im Rheinland anzuschließen beabsichtigen .
Die Eisenbahndirektion hofft , wie sie mitteilt ,
daß die Eisenbahnarbeiter auch weiterhin ihre
besonnene Haltung bewahren werden . Im Ver -
kehr leibst hat der Eisenbahnerstreik im Rhein -
land bisher hier noch keine Einschränkungen
zur Folge gehabt . Die Züge aus Elberfeld und
Köln sind im Laufe des Tages noch in Berlin
eingetroffen . Ebenso wurden die Züge von
Berlin nach Köln fahrplanmäßig abgelassen .Ob Aenderungen im Fahrplan im Laufe der
heutigen Nacht eintreten werden , konnte von der
Eisenbahndirektion Berlin in Anbetracht der
Ungewissen Lage noch nicht mitgeteilt werden .

Berichte aus dem Streikgebiet.
Berlin , w . Dez . lieber die augenblickliche

Lage der Eisenbahnerbewegung wird vom
Reichsverkehrs Ministerium mitge -
teilt , daß nach den heute vormittag vorliegen -
den Berichten in Köln noch gearbeitet wird . In
Essen soll heute Vormittag eine Funktionärver -
sammlnng darüber entscheiden , ob die Eisen -
bahnarbeiter die Arbeit niederlegen . Im Direk -
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tio » sbezirk Elberfeld wird in Hagen und auf
dem Bahnhof Borhalle gestreikt . Diese Station
hat insofern eine besondere Bedeutung , als dort
die Ruhrsübbahn einmündet . An verschiedenen
Stellen ist der Betrieb durch Streikende verhin -
dert worden . Ueber die Verwendung von
Schutzpolizei liegen bisher noch keine Meldun -
gen vor . Die Beamten beteiligen sich an dem
Streik nicht . Die Nachricht eines Berliner
Mittagblattes über die Ausdehnung des Strei¬
tes auf weitere Direktionsbezirke ist unrichtig .

*
t .Berlin , 29. Dez . Zu dem Eisenbahnerstreik

meldet die B . Z . weiter ' Die Berliner Züge
werden an den Grenzen der Bezirke znm

'
Teil

umgeleitet . In den Bezirken Köln und Essen
soll die Arbeit in der Nacht zum 30 . bezw . am
30. vormittags niedergelegt werden . An dem
Streik beteiligen sich vorläufig nur der Eisen -
bahnerverband, ' jedoch haben die übrigen Orga¬
nisationen erklärt , keine Streikbrecherarbeit
verrichten zu wollen . Die Eisenbahnverbindung
mit dem Westen wird vorläufig noch über die
Städte Düsseldorf , Duisburg und Oberhausen
aufrecht erhalten . Dagegen ist die Verbindung
über Elberfeld gestört . e

*
Düsseldorf , 29. Dez . Zu dem Eisenbahner -

streik melden die „Düsseldorfer Nachrichten "
aus Elberfeld , daß infolge der Verhinderung
des Zugverkehrs durch Ausständige in Barmen
gestern Mittag der gesamte Zugverkehr still -
gelegt werden mußte . In den Nachmittags -
stunden erfuhr die Streiklage eine Verstärkung .
Der Reiseverkehr zwischen Düsseldorf und El -
berfeld war am Abend vollständig unterbunden .
Auch auf der Strecke Elberfeld -Hagen stockte der
Verkehr . Viele Reisende waren zu unsreiwilli -
gem Aufenthalt in den Wupperstädten gezwun -
gen . Auch im Versand und in der Ausfuhr von
Gütern machte sich der stockende Verkehr emp¬
findlich bemerkbar . Die Interalliierte Kom -
Mission hat die Streikleitung ersucht , ihre Trans -
Porte restlos auszuführen , was ihr von der
Streikleitung zugestanden wurde .

Der Gefahr bewußt .
t . Berlin , 29. Dez . Im Reichsverkehrsmini -

sterium ist man sich der Tatsache bewußt , daß eine
Stockung im westlichen Kohlengebiet das Ber -
kehrsleben an der empfindlichsten Stelle trifft ,nnd daß es einer Ausbreitung des Ausstandes auf
die andern Teile des Reichsgebietes gar nicht
bedürfe , um unseren Eisenbahnverkehr wegen der
geringen Kohlenvorräte und weiter auch die
Gasversorgung und andere wichtige Betriebe
sehr bald lahmzulegen . Trotzdem könne die
Regierung , wie von autoritativer Seite ver -
sichert wird , sich dem Ultimatum der Eisenbahner
in den Bezirken Elberfeld , Köln und Essen nicht
beugen . Auch die große wirtschaftliche Not , die
ein auch nur kurze Zeit andauernder Eifenbah -
« erstreik über das ganze Reich bringen müßte ,
könne die Regierung nicht unter den Terror des
Eisenbahnpersonals zwingen : man müsse be-
fürchten , daß diese furchtbare Waffe in kurzer
Zeit wieder angewandt würde .
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Das Schreiben des Reichsfinanzministers an den
Beamtenbund .

Berlin , 23 . Dez . Von zuständiger Seite wird
gemeldet : Die Behauptung , der Reichsfinanz -
minister habe in seinem vom 13 . Dezember
datierten Schreiben an den Deutschen Beamten -
bund jegliche Verhandlungen über eine Er -
höhung der Dienstbezüge abgelehnt , ist durchaus
unzutreffend . Lediglich die Forderungen
des Deutschen Beamtenbundes und der Spitzen -
verbände vom 3 . Dezember , die einen Mehrauf -
wand von 40 bis 50 Milliarden jährlich bedeu¬
ten , wurden als unannehmbar bezeichnet und
eine Verhandlung auf dieser Grundlage
abgelehnt . Dagegen erklärte sich der Reichs -
sinanzminister , wie es in dem Schreiben wört -
lich heißt , jetzt bereit , geeignete Vorschläge als
Grundlage für Verhandlungen entgegenzn -
nehmen .

Las Vrmnlweinmnoiwl.
Der Reichstagsabg . der Deutschen Volkspartei

Wilhelm Dusche schreibt in der National -
liberalen Corresponbenz über das Branntwein -
monopolgesetz :

Der 30. Ausschuß des Deutschen Reichstags
hat in einer langen Reihe von Sitzungen in den
letzten Wochen die 178 Paragraphen des Ent -
wurss eines Gesetzes über das Branntwein -
Monopol eingehend beraten . Zur Information
aller Mitglieder hat der Ausschluß große
Privatbrennereien sowie auch umfangreiche An -
lagen der Monopolverwaltung besichtigt . Um
völlig unparteiisch zu sein und um die Interessen
gegenseitig ausgleichen zu können , hat der Ans -
schuß daneben große Zellstoff - und Karbid -
sabrikeu in Augenschein genommen , so die ge -
waltigen Wackerwerke bei Burghausen und die
große Zweigniederlassung der Aschaffenburger
Papierfabriken in Niederfelden in Südbayern .
Die Mitglieder der Deutschen Volkspartei ver -
treten die Ansicht , daß das Brennereigewerbe
geschützt werden muß und gauz besonders auch
deshalb , weil es viele Taufende von Arbeitern
beschäftigt und weil es in der Schleppe ein wert -
volles Futtermittel erzeugt . Die Erhaltung
dieses Gewerbes ermöglicht außerdem vor -
läufig allein durch vermehrte Viehhaltung und
damit durch vermehrte Erzeugung von Stall -
düuger besonders auf deu mageren Sandböden
im Osten unseres deutschen Vaterlandes eine
einigermaßen rationelle Landwirtschast . Es
dient mithin in hervorragendem Maße

' der
Volksernährung durch vermehrte Produktion an
Fleisch , Milch und Butter und auch durch die
Ermöglichung stärkeren Anbaues von Kartof -
feln und besonders auch von Roggen .

Bei alledem verschließen die Mitglieder der
Deutschen Volkspartei sich nicht der Anschauung ,
daß man nach dem Grundsatz „leben und lebeu
lassen " unter selbstverständlicher Wahrung der
berechtigten Interessen des Vrennereigewerbes ,
die deutsche Forschung nicht totschlagen darf , die
es gelernt hat , in den letzten Jahren , besonders
aus den früher wertlosen Ablaugen der vorhin
erwähnten Industrien wertvolle Stoffe auch in
Form von Sprit oder Essigsäure und Essigessenz
zu gewinnen . Sie stimmten deshalb für den
Regierungsentwurs , der in Paragraph 22 die
Herstellung beschränkter Mengen von Weingeist
ans Zellstoffen einschließlich der Ablaugen der
Zellstoffgewinnung sowie aus Kalziumkarbiö
oder anderen Stoffen vorsieht . Sie stimmten
in Paragraph 59, der die Essigsäure -Steuer be-
handelt bei einem Verkaufspreis von 1000 Mk .
für das Hektoliter Weingeist für eine Steuer
von 900 Mk . für den Doppelzentner wasserfreier
Säure , weil sie glauben , daß bei diesem Steuer -
satz unter automatischer Erhöhung der Steuer
für die Essigsäure bei Erhöhung des Verkaufs -
Preises für deu Weingeist ein einigermaßen ge-
rechter Ausgleich mit der Gährungs - Essigin -
dnstrie geschaffen sei . Wir würden am liebsten ,
wie bekannt , das bisherige Herstellnngsmonopol
beseitigen , das sich auf die Herstellung der dem
Massenverbrauch dienenden Trinkbranntweine
oeschränkt , weil wir glauben , daß anch auf die -
fem Gebiet Privatwirtschaft , besonders im In -
teresse der Konsumenten vorzuziehen ist . Wir
behalten uns auch für die zweite Lesung dahin -
gehende Anträge vor .

Die Mehrheit für die Beibehaltung des bis¬
herigen Monopols ist sehr zweifelhast .

Wir begrüßen es , daß für die Erweiterung des
Monopols auf die Herstellung auch der >oge -
nannten Edelbranntweine wie sie der Para -
graph 95 in der Fassung der Reichsregierung
vorsieht , eine Mehrheit im Ausschuß nicht vor -
Händen war . Die Notwendigkeit der Beibehal -
tuug des Vertriebsmonopols erkennen wir an .

Die Pflicht der Erhöhung der Branntwein -
stener wurde allgemein anerkannt und werden
auch wir uns damit ' abfinden müssen , daß von
den zu regelmäßigen Verkaufspreisen abgesetzten
Branntwein eine Reineinnahme von 4000 Mk .
für das Hektoliter Weingeist anstelle von 800

Mark in Zukunft an die Reichskasse abzuführen
ist .

In unserer Annahme , daß die Monopolver -
waltung bei der Herstellung von Trinkbraunt -
wein mit den ! Privatgewerbe nicht konkurie .'en
kann , bestärkt uns Absatz 2 des Paragraphen 31
des Gefetzentwurfs , der verlangte , daß die
Hektolitereinnahme nicht zu Monopolerzeugnis -
sen bestimmten Branntwein um mindestens 15
Prozent höher zu bemessen sei als die Hekto -
litereinnahme für den zu Mouopolerzeugnissen
bestimmten Branntwein . Durch diese Forde -
ruug schließt die Monopolverwaltung jede Kon -
kurreuz unter gleichen Bedingungen aus und
gesteht ein , daß sie diese nicht ertragen kann oder
doch anfs äußerste fürchtet . Wir freuen uns ,
daß bereits in der ersten Lesung des Gesetzent -
wurfs diese Bestimmung gefallen ist und daß mit -
hin , sollte das bisherige Herstellungsrecht der
Moliopolverwaltnug in der zweiten Lesung des
Ausschusses und im Plenum des Reichstags
nicht zu beseitigen sein , Hann wenigstens das
Privatgewerbe nuter gleichen Voraussetzungen
arbeiten kann als die Monopolverwaltung .
Unter anderem hoffen wir , daß bei den dem -
nächstigen weiteren Verhandlungen aus man -
chen Paragraphen des Gesetzentwurfs allzu
bürokratische Bestimmungen noch mehr ans -
gemerzt werden können , als es bei der ersten
Lesung der Fall war , daß im Betrat auch das
verarbeitende und verbrauchende Gewerbe seiner
Bedeutung entsprechend vertreten sein wird und
daß die Bedeutung dieses so gestalteten Beirates
eine größere wird .

Der Ausschuß wird die Beratung des Gesetz -
entwurfs in der zweiten Lesung wahrscheinlich
bereits bald nach Neujahr beginnen .

vor den Konferenzen .
Die Konferenz der finanziellen Sachverständigen .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Paris , 29. Dez . Die Konferenz der

finanziellen Sachverständigen wird
am Freitag unter dem Vorsitz Loucheurs in
Paris zusammentreten . Belgien und Ita -
lien sollen den Wunsch ausgesprochen haben ,
an diesen Vorbesprechungen gleichfalls teilzu -
nehmen . Die französische Regierung hat hierzu
bereits die Zustimmung gegeben , und es steht
außer Zweifel , daß auch die englische Regie -
ruug ihre Zustimmung geben wird . Es ver -
lautet , daß diese Vorkonferenz auch die Mei -
nnng des deutschen Vertreters , des Staatssekre -
tärs Dr . Fischer , hören werde .

Das Programm für Cannes .
( Eigener Drahtbericht .»

b . Paris , 29. Dez . Briand hat gestern die
Einladungen zur Konferenz in Cannes ergehen
lassen . Die offizielle Tagesordnung bezeichnet
die Reparationsfrage und die Frage der
Einberufung einer internationalen
Konferenz als die hauptsächlichsten VerHand -
lungsgcgenstände . In englischen Kreisen ver -
sichert man aber , daß Lloyd George außerdem
auch die Ubootfrage und das Orient -
Problem zur Sprache bringen wird .

Rathenaus Pariser Reise.
Berlin . 29. Dez . Wie schon gemeldet , ist Dr .

Rathenau nach Paris abgereist . Der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " zufolge ist die Reise auf
eine Aufforderung von autoritativer
Seite der Entente erfolgt . Zweifellos steht die
Reise Rathenaus im Zusammenhang mit den
Verhandlungen , die zwischen der Reparations -
kommission und der deutschen Kriegslastenkom -
Mission beginnen .

Das Aasls der AbrWnngskonflrenz.
e . Washington , 29. Dez . Die Behandlung der

Frage der Unterseeboote ist durch die Ablehnung
der amerikanischen Vorschläge durch die sran -
Mischen Delegation b e endet worden . Sarraut ,

der Vertreter Frankreichs , erklärte in ber Sit -
zung der Flottenkommission , daß sowohl der
französische Ministerrat als ber Oberste Rat der
Landesverteidigung der Ansicht seien , daß Frank -
reich für 330 000 Tonnen leichte Schiffe und für
90 000 Tonnen Unterseeboote bedürfe . Balfour ,
der Vertreter Englands betonte , daß das von
Frankreich ins Auge gefaßte Uboot -Programm
eine Bedrohung Englands sei , das infolge -
dessen eine Verteidiguugsstreitmacht gegen eine
Flotte von U - Booten bauen müsse , die in nächster
Nähe seines Gebietes geschaffen werde . Es kann
als sicher angenommen werden , daß auch die
Frage der Abrüstung zu Lande auf der Kon -
fevenz nicht mehr znr Sprache kommen wird . Die
englischen und italienischen militärischen Sachver -
ständigen werden in den nächsten Tagen nach
Europa zurückkehren . In amerikanischen Krei -
sen ist man der Ansicht , daß diese Frage eher in
einer europäischen , als in einer amerikanischen
Konferenz behandelt werden sollte , da Amerika
daran im Grunde genommen kein direktes
Interesse habe . Die englische Delegation
unterstützt diese Auffassung ganz besonders .

Aus dem besetzten Gebiet.
Der Papst gegen ein Saarbistum .

Berlin , 29. Dez . Die beim Vatikan erneut
unternommenen französischen Schritte um
Schaffung eines eigenen Bistums für das
Saargebiet , haben , wie das „Berl . Tageblatt "
aus Rom meldet , beim Heiligen Stuhl eine
definitiv ablehnende Antwort gefunden .

Wohnungsürsorge in Köln.
Köln , 29. Dez . Die Verwaltung der Stadt

Köln beantragt , den Höchstzuschlag zur Friedens -
miete vom 1 . Januar 1922 ab auf 120 Prozent
( bisher 30 Prozent » zu steigern . Von diesem Zu -
schlag entfallen 5 Prozent auf die staatliche und
45 Prozent auf die städtische Wvhnungsabgabe ,
aus welcher die Ueberteurungszuschüsse usw . be -
stritten werden sollen , während man 70 Prozent
den Hausbesitzern zum Ausgleich ihrer erhöhten
Aufwendungen für Instandhaltung der Häuser
zubilligen will . Die Stadt Köln hat bisher für
den Wohnungsbau 290 Millionen Mark aufge¬
wendet . Geschaffen sind damit rund 7100 Woh -
nnngen , welche 30 000 bis 35 000 Personen Unter -
kunst bieten . Für die noch im Bau befindlichen
Wohnungen ist eine Nachbewilligung von miude -
stens 60 Millionen Mark erforderlich . Trotzdem
fehlen in Köln noch rund 10 000 Wohnungen für
rund 60 000 Köpfe . Daher müssen jährlich etwa
2500 Wohnungen neu erstellt werden . Um auch
das Privatkapital zum Wohnungsbau stärker
heranzuziehe « , plant die Stadt für einen Teil
der Herstellungskosten die städtische Bürgschaft
zu übernehmen . Zusammen hat Köln im J .ihre
1922 68 Millionen Mark für den Wohnungsbau
aufzubringen , zu dessen Deckung die Wohnungs -
abgäbe dienen soll .
Der Prozeß gegen den Sonderbündler Smeets .

Köln , 29 . Dez . Der Redakteur der „RheiNi -
schen Republik "

, Joseph Smeets , sollte sich ge -
stern wegen Verstoßes gegen die §§ 185 , 186 und
196 des Strafgesetzbuches (Beleidigung , begau -
gen durch die Presse » vor der dritten Strafkam -
mer des hiesigen Landgerichts verantworten .
Smeets war . wie die „Köln . Ztg .

" meldet , zu
der Verhandlung nicht erschienen , da er nach
dem ärztlichen Zeugnis bettlägerig krank ist .
Der Prozeß wurde auf unbestimmte Zeit ver -
tagt .
Die Unterdrückung der Meinungsfreiheit durch die

Franzosen .
Koblenz , 29. Dez . Die Interalliierte Rhein -

laudkommissiou verbot im besetzten Gebiet den
Vertrieb folgender Bücher , da sie die Sicherheit
und das Ansehen der Besatzungstruppen za ge-
fährden geeignet seien : „Tartaren am
Rhein "

, herausgegeben vom Domverlag in
Berlin , „Farbige Franzosen am Rhein "

, her -
ausgegeben vom Verlag Robert Engelmann in

Theater unö Musik.
Mitteilung des Badifchen Landestheatcrs .

Infolge zahlreicher Grippe - Erkrankungen im
Personal sieht sich die Generaldirektion genötigt ,
den Spielplan für die laufende Woche wie folgt
zu ändern . Heute Freitag statt Prophet „F i d e-
l i o " : Samstag , den 31. statt Postillon ,H ä n -
fel und Gretel "

. An Stelle der wegen Er -
krankung von Fanny Bourgeau ausfallenden
ungarischen Tänze von Brahms wird Frau
LegerMertens in einigen Solotänzen austreten .
— In der Vorstellung von Mozarts „Z anbe r -
flöte " am Sonntag , den 1 . Januar , sind einige
Hauptpartien neubesetzt , die Papagena mit
Hanna Rodegg , die dritte Dame mit Paula
Weber und der erste Knabe mit Gabriele Bosetti .
Die männlichen Neubesetzungen beziehen sich auf
Wilhelm Nentwig als Tamino und Rudolf
Weyrauch als Papa ^ eno . . Die Oper wird von
Kapellmeister Lorentz dirigiert . — Die für Mon -
tag , den 2. Januar angekündigte „Erste mufi -
kalische Abendfeier " mußte auf Montag , den
9- Januar verschöbe » werden .

Zu der heute Freitag im Konzerthaus statt -
sindenden Borstellung „Die Hoffnung auf
Segen " ( Volksbühne D 7 ) find noch Plätze
aller Gattungen für das allgemeine Publikum
zu haben . — Der Verkauf findet an der Theater -
kasse statt .

Berliner Theater . „O n k e l W a n j a " der
Moskauer . Müßig , darüber zu streiten , ob
der körperliche Schmerz oder das Leid der Seele ,
der Hunger des Magens oder des Herzens das
tödlichere Unglück ist . Viele sind am Hunger ,
und , obwohl leidensfähigere Herzen seltener
sind , manche Stiefkinder Gottes am Leide gestor -
ben . Mehr als sterben kann schließlich keiner !
Doch : es gibt noch Eines : die Lebensfreude über -
leben , weiterleben durch viele , kahle Tage . Der
Dichter dieser lebenden Leichname ist der Russe
Anton Tschechow , ihre beseelten Verkörperer
die Küustler von Stanislawskis vom Moskauer
Theater . Sagt einer : was schert uns das heim -
liche Leid einer Seele , uns , die wir die Schrek -
ken des Weltkriegs erlebten ! Aber was ist

Weltschmerz ? Eine Summe , die wir überhaupt
nur aus dem Empfinden des einzelnen Menschen
begreifen . Wer „O n k e l W a n j a" in der Dar -
stellung der Russen sieht , vergißt Völkerschick -
sale und leidet Allmenschliches . „ Onkel Wanja "
ist Tschechows beste Dichtung und ein Drama
einigermaßen auch in dem Sinne , daß Drama
Handlung sei . Immerhin hat hier die Illusion ,
die für eine Weile die Dämmerung verscheucht ,
um alsbald die Nacht zurückzulassen , das Wesen
einer Begebenheit . Ein Begegnen , ein Er -
wachen , ein Aufraffen gelähmt gewesener Kraft ,
ein Abschied , ein Versinken . Der um sein Le-
bensglück betrogene alte Junge ( Wanja », hat
einen lebendigen Augenblick , tobt ziellos , feuert
Schüsse in die Luft , klappt zusammen , — und
alles ist wieder wie es war . Selbst die Sinnlich -
keit des Weibes , das flüchtig die trübe Ruhe
störte , erlahmt und schläft ein . Der Dichter läßt
irgendwo von den weiten Flächen russischer
Erde erzählen , die man des Waldes beraubt hat
und die verkarsten . . . Die Melancholie der
Moskauer Schauspieler , weit entfernt von aufge -
fchminkter Sentimentalität , nicht aufdringlich
zur Schau gestellt , uein , mit anmntiger Keusch -
heit halb verhüllt , mit Scherz uud Ironie gerne
verleugnet , ist blutsecht und läßt sich von Schau -
spielern anderer Rasse nicht erjagen . Zuweilen
schweigen nicht bloß die Lippen , nein , auch die
Gebärden , die Mienen , die Augen , und es spie -
gelt sich erschütternd ab , wie jeder in der unfreu -
digen Gewohnheit fem es Alltags das Dasein
einer Maschine führt . Und jeder ist ein anderer .
Nehmt alles nur in allem : ihr werdet nimmer
ihresgleichen sehen ! Hermann Kienzl .

Aus dem Münchner Msikleben .
Es ist auch in den Münchner Konzertsälen

immer das nämliche Bild : volle Häuser bei deu
Veranstaltungen anerkannter Größen , gelichtete
Reihen bei den Darbietungen der erst aufstre¬
benden Generation , die oft ein besseres Schick-
fal verdiente , da der Weg zu Anerkennung und
Ruhm heute wirklich ein Dornenpfad ist . Eine
bemerkenswerte Erscheinung : je phantastischer
die Preise , desto reger der Zulauf . Ein Teil des

heutigen konzertbefncheuden Publikums scheint
das Podium mit einem Kaufhaus zu verwech -
selu , wo zwei - oder gar dreistellige Ziffern
Qualitätsware garantieren . Nur allzu rasch siud
manche Künstler bereit , den Musterkoffer voll
der beliebtesten Kostproben in ihren Vortrags -
folgen auszubreiten . Wann wirb sich die Kritik
einmal des vernachlässigten Kapitels der Pro -
grammgestaltung annehmen ! ? Es ist ein Ziel
„aufs innigste zu wünschen " ! Deu Vorwurf
allzu bereitwilliger Publikumskonzefsionen kann
ich selbst einer Maria I v o g ü n nicht ganz er -
sparen , die sich vor einer äußerst zahlreichen
und enthusiastischen Gemeinde vor ihrer ameri -
konischen Gastspielreise verabschiedet . Immer -
hin bewies auch dieser Abend wieder , daß die
erste Koleratursängerin der Münchner Oper
neben der gleichfalls stürmisch gefeierten Sigrid
Onegin eine der ersten und kulturvollsten
Gesangskünstlerinnen Deutschlands ist . Das
dritte Ereignis hieß Mattia B a t i st i n i ; man¬
chem unbefangenen Enthusiasten wurde dieser
internationale Name vielleicht zu einer kleinen
Enttäuschung . Nicht genug damit , daß der be"
rühmte Gesangmeister , ohne daß dies aus dem
Programm angedeutet worden war , eine Dame
zur Mitwirkung herangezogen hatte , deren
Leistungen berechtigten Widerspruch von seiten
der 'Zuhörerschaft hervorriefen , auch er selbst
ließ trotz aller staunenswerten technischen Vir -
tuosenkünste eine Vertiefung des Ausdrucklichen
vermissen , die man einst an ihm bewunderte .
Verfügt Batistini etwa nur auf der Bühne da -
rüber ? Hoffentlich hat diese Veranstaltung
manchem ihrer Besucher die Mahnung ins Ge -
dächtnis zurückgerufen : Ehrt eure deutschen
Meister ! Bei der gewaltigen Leistung Felix
Berbers , der mit einem äußerst auspruchs -
vollen Programm von Solo - Violinsonaten zu
fesseln , ja hinzureißen verstand , war dies Wort
Hans Sachsens ebenso am Platze wie bei dem
Klavierabend des vortrefflichen Walter Lampe .
Diesem harmonischen und reisen Künstler trat
wenige Tage später in Walter Gieseking ein
himmelstürmendes Temperament entgegen , das
sich besonders intensiv für Ravels „Gaspard de
la nuit " einfetzte . Hierbei offenbarte sich ein
genialer Gestalter , der bei sicherster BeHerr -

schung aller pianistischen Mittel zu deu Höhen .
inspiratorischer Entrücktheit aufwuchs .

Was sonst die Kammermusik anlangt , gehörten
die letzten Wochen besonders den Triovereini -
gungen , deren Reigen mit den beiöen Abenden
des M ü n ch n e r S t r e i ch t r i os (Huber -Härtl -
Hindemith ) verheißungsvoll eröffnet wurde .
Schuberts nachgelassenes Trio in B - Dur , ein
Werkchen vou echt Wiener Duft und feinem
melodischen Reiz , sowie das Trio von Tanjew
bedeuteten Erstaufführungen für München . Das
Wiener Trio bewies in einer fesselnden
Ausdeutung des Tschaikowskischen Klaviertrios
in A -Moll starkes künstlerisches Temperament ,
das besonders durch die Führung des Pianisten
befeuert schien . Für eine noch würdigere Ans -
gäbe verwandte »ick) das Münchner Trio : von
ihm hörte man wieder einmal Psitzners Herr -
liches Trio in F -Dur . Das Klingler -
Quartett machte mit dem Quartett in
A -Moll von Fritz Kreisler erstmalig bekannt ,
das infolge der liebevollen Interpretation fei '
ner Spieler trotz des eklektischen Charakters
einen starken Achtungserfolg errang . Beet -
Hovens op . 130 ( B - Dur » war danach eine beson¬
ders willkommene Gabe . Der Münchner Lch -
rergesangverein gedachte in einer würdigen
Feier unter Zengerles Leitung des 80. Geburts -
tags des Schweizer Meisters Friedrich He -
gar , während das Privat - Musikkränzchen in
einer öffentlichen Veranstaltung auf das Anden "
ken Joseph Rheinbergers hinwies .

Die Oper brachte nach der sorgsamen Neuein -
studierung von Wagners „Walküre " eine Aus -
frischung von Lortzings „Wildschü tz

"
. Karl

Böhm , der jüngste unserer hiesigen Dirigen -
ten unö Nachfolger des früh verstorbenen Fried -
rich Reisch , gab als Interpret der köstlichen
Partitur dem Hause zu verstehen , daß der Ge -
nius Mozarts unserem guten alten Lortzing bei ,
diesem Werke am innigsten gelächelt bat . Daß
die Stimmung der Darsteller der gewinnenden
Mnfizierfreudigkeit des Orchesters entsprach , da -
für sorgte die glückliche Regie von Joseph Geiß ,
der als Baculus alle Minen feine » llberwäl '
tigenden Humors springen ließ .

Dr . Wilhelm Zentner .



Erstes Matt Karlsruher Tagblatt . Freitag , den SV. Dezember 1S2! Nr . 360. Seite Z
'litt , „Deutsches Land in Feindeshand "

, her -
begeben vom Verlag Hermann Nichtblatt ,
»»ig . Die Exemplare wurden beschlagnahmt ,
benso hat die Kommission den Vertrieb der
kutschen Staatsbürgerzeitung " im besetzten
biet für drei Monate vom 1. Januar ab
Zen eines Artikels ihrer Ausgabe Nr . 42 vom
Sie 1921 , der geeignet sei , die Sicherheit der
Wnngstruppen zu gefährden , verboten .

5Warz «Ld Weiß am Rhein .
Von Ben C . Spoor , MP .

ie Alliierten gewannen öen Krieg und dik -
lten den Frieden . Die Geschichte wird ihr
«Halten richten . Denn öie schließlichen Resul »
i sind wichtiger als augenblickliche Meinun -

besonders wenn diese Meinungen von Vor -
eilen oder Furcht beeinflußt werden . Ich habe
ilich dk besetzten Gebiete besucht und war ent -
i, als ich die Leiden öer Bevölkerung dort
nen lernte . Der Krieg ist vorüber — wir
'Mt Frieden . Aber unser französischer Ver -
tdeter denkt augenscheinlich nicht so und es ge -
hen Dinge , die eine Schande für Frankreich
alle andern Länder sind , die solcheHandlungs -
Ic zulassen . Die Einquartierung
warzer Ko l o ni a l t r n ppe n am
e i n ist ein Akt blinder Bosheit , der Proteste
allen Teilen der zivilisierten Welt hervor -

. Es ist mehr als Demütigung , es ist ein
«uerspiel , Grausamkeit gegen ein besiegtes
Ik und gegen unsere farbigen Mitgeschöpfe , die

Instrument französischen Hasses gebraucht
kden. Ich traf keinen einizigen Engländer
Deutschland , der nicht in den stärksten Aus -
>cken die Tollheit dieser Handlungsweise
kielte .
■ß ist ja klar , daß eine große Zahl lebens -
ktiger Männer , mit genügende » Geldmitteln

. sehen , um alles zu erlangen , wonach ihr Sinn
Ii, gänzlich getrennt von ihren eigenen
wen . notwendigerweise die Miti l findet , um

natürlichen Wünsche im Verkehr mit dem
>ern Geschlecht zu befriedigen . Tie Truppen
nmen zum größten Teil aus Afrika und wissen

von den Skrupeln und Sitten der euro -
schen Erziehung , auch sind ihre Leidenschaften
St durch Vielweiberei abgekühlt . Die fran -
ischen Militärbehörden erkennen dies mit bru -
cm Freimut an . Sie haben in den Garni -
en deutsche Familien aus ihren Wohnungen
rieben und benutzen letztere zu Bordellen für
^ Soldaten .
l>ian braucht sich nicht auf Einzelheiten dieser
ten Politik einzulassen . Die Mentalität de5
rsür Verantwortlichen übersteigt das Ver -
tönis gewöhnlicher Männer und Frauen ,
»es muß indessen betont werden , da es nicht
r Deutschland und Frankreich , sondern ganz
>ropa , ia die ganze Welt angeht . Und das

die Tatsache , daß in Süddeutsch -
nd ein Geist und eine Stimmung
schaffen wird , die , wenn man sie
h entwickeln läßt , sicherlich wieder
m Kriege führen wird . Augenschein -

merkt Frankreich nicht , was für eine weiß -
ihende Leidenschaft für Wiedervergeltung in
i Herzen jedes Vaters und Gatten erzeugt
rd und wie die Kinder aufwachsen in dem
»üben , daß Rache eine religiöse Pflicht ist .
itf Frankreich einen neuen Krieg ? Könnte

westliche Zivilisation einen solchen über -
en ?

Deutsches Reich.
Forderungen der Rentner .

der Deutsche Rentnerbuud hat an den Reichs -
»zler und die Reichsregierung eine Eingabe
lichtet , in der erklärt wirb , daß die Rentner
ö Rentnerinnen sich ans keinen Fall mit den
t sie vom Reiche ausgeworfenen hundert
i l l i o n e n abspeisen ließen . Diese Summe
ichc nicht aus , auch nur den Aermsten der
wen wirkliche Hilfe zu bringen . Mindestens
s Fünfzehnsache dieses Betrages , also einein -
lö Milliarden , müßten für die Rentner als
Ätz für öie Zinsen des ihnen geraubten Ka -
ialvermögens aufgewendet werden . Eine Un -
Stützung , für die den Gemeinden womöglich noch
krtobjekte zu verpfänden seien , lehnten >die
intner ab . Die Rentner verlangten in erster
» ie ein bescheidenes Existenzminimum für alle
ten oder erwerbsunfäliigen und erwerbslosen ,
f Rentenbezug angewiesenen Personen , sowie
llkommene Steuerbefreiung bei Einkommen
lter 10 000 Mark für Unverheiratete , unter
000 Mark für Verheiratete . Diese Eingabe
rdert zum Schluß , daß ihre Wünsche zur schleu¬
sten Bearbeitung einer Stelle übertragen
irden , die das nötige Interesse und Verstand -
3 für sie habe . Dem Reichsarbeitsministerium
>lten dieie Voraussetzungen vollständig : es
k?te ausschließlich für die Sozialrentner und
'werbslosen , mit denen bie freien Rentner
hts geniein hätten .

Die Arbeitslosenversicherung .
Der Afabund lVereinigung sozialistischer
ewerkschasten ) veröffentlicht eine ^ lndgebnng
Ken die Absicht der Reichsregierung , zu Beginn
s kommenden Jahres ein Notgesetz in Kraft
tten zu lassen , in dem bestimmt wird , daß An -
Nellte und Arbeiter sowie der Arbeitgeber sechs
wnate hindurch Beiträge zur Kapitalansamm -

i

'tg für eine spätere Arbeitslosenversicherung
richten müssen . Die Afa nennt dieses Gesetz
en Ueberrumpelungsversuch und spricht von
er Verletzung der Reichsverfassung , die die
terhaltspflicht des Ii e i ch e s gegenüber den
werbslosen ausdrücklich anerkenne . Die Ar -
tnehmervertreter im Reichswirtschaftsrat und
Reichstag werden von der Afa zur Ablehnung

> erwähnten Notgesetzes aufgefordert . Gründe
d Schlußfolgerungen der Afa zeigen stark agi -
arischen Charakter und die von ihr geforderte
sschließliche Belastung des Reichs mit den
sten der Erwerbslosigkeit ist mit den allge -
inen finanzpolitischen Notwendigkeiten nicht
le weiteres in Einklang zu bringen . Zugege -
> muß aber werden , daß bei der heutigen Un -

5erheit der Konjunktur - und der Geldverhält -
'!?e die finanzielle Gestaltung der Arbeitslosen -
Sicherung unter allen Umständen ein Sprung
« Dunkle ist. *

Die Veränderungen in der Reichswehr .
w . Berlin , 29. Dez . Zu den bevorstehenden

Personalveränderungen teilt das Reichswehr -
Ministerium mit : Die Veränderungen betreffen
zunächst einen im dienstlichen Interesse gelege -
nen , nach und nach beabsichtigten Austausch von
Hauptleuten und Stabsoffizieren , um das alte
Verhältnis wieder herzustellen , daß Hauptleute
im allgemeinen die Kompagnien usw ., Stabs -
offiziere die Bataillone usw . führen . Die im
Frühjahr 1922 zu erwartenden Verabschiednn -
gen beruhen lediglich auf dienstlichen Erwägun -
gen und halten sich in engen Grenzen . Die da -
von betroffenen Offiziere find bereits sämtlich
benachrichtigt . — Von neuen Entlassungsforde -
rungen >des Generals Noll et ist dem Reichs -
wehrministerium nichts bekannt .
Die Förderung der deutschen Einheitskurzschrift.

Das Reichsministerium des Innern hat Ein -
ladungen an die Regierungen der Länder hin -
ausgehen lassen , am 31 . Januar 1922 Vertreter
zur Besprechung der Frage der deutschen Ein -
heitskurzschrist nach Berlin zu entsenden . Diese
werden sich mit dem von den beiden Kurzschrift -
gemeinschaften Babelsberger und Stolze - Schren
aufgestellten Einigungsentwurf zu befassen
haben . Soviel man hört , ist die Stimmung dem
Einigungswerk günstig .

Sosortverbindung in Ferngesprächen .
Seit dem dritten Weihnachtsfeiertag ist im

Fernsprechverkehr Düsseldorf —'Essen der söge-
nannte Sofort verkehr eingeführt worden .
Dabei fällt jede Wartezeit fort . Der Anrufer
erhält unter Ausschaltung des Fernamtes sofort
die gewünschte Fernverbindung , ohne daß er an -
zumelden und dann den Hörer einzuhängen
braucht . Die neue Einrichtung hat in den Weih -
nachtsfeiertagen ihre erste Probe vorzüglich be -
standen . Wie sich dieser Fernsprechschnellverkehr
an den Wochentagen bei großem Andrang be -
währen wird , müssen erst die Erfahrungen in der
nächsten Woche lehren . Die technischen Aenderun -
gen und Erweiterungen sind soweit durchgeführt ,
daß bald der Fernsprechschnellverkehr auch in
umgekehrter Richtung Essen —Düsseldorf einge -
führt werden kann . Der Strecke Düsseldorf -
Essen werden dann baldmöglichst andere Strecken
im Fernsprechverkehr des Westens folgen .

Deutsche Schisfsbaulen .
Berlin . 29 . Dez . Anf der Hamburger Deut -

schen Werft ist der letzte einer Serie von vier
8000 Tonnen großen Dampfern vom Stapel ge -
laufen . Mit diesem Stapellanf hat die Deutsche
Werft in diesem Jahr den 21 . Neubau zu Was -
ser gelassen mit einer Gesamttonnage von mehr
als 81000 Tonnen .

Reichskredite an Gewerkschaften.
Berlin , 29. Dez . Wie die „Deutsche Allgem .

Zeitung " erfährt , hat das Arbeitsministerium
den Kredit , der der Warenversorgungsstelle der
deutschen Gewerkschaften aus den Mit -
teln der produktiven Erwerbslosenfürsorge be-
willigt worden ist und zwar in Höhe von 25 Mil¬
lionen Mark , kündigen müssen , da die Voraus -
setzungen für einen Kredit aus den Mitteln der
produktiven Erwerbsl -osenfürsorge nicht mehr
gegeben seien .

Reichsentschödigungsamt für Kriegsschäden.
Berlin , 29. Dez . Das Reichsentschödignngs -

amt für Kriegsschäden nimmt seine Tätigkeit am
2 . Januar 1922 aus . Mit der vorläufigen Wahr -
nehmung der Geschäfte des Präsidenten des
Reichsentschädigungsamts wurde der Unter¬
staatssekretär a . D . Cronau beaustragt .

Die Begnadigung der bayerischen Aufrührer .
München . 29. Dez . Nach einer amtlichen Mit -

teilung sind wegen Beteiligung an der Rätebe -
wegnng des Frühjahrs 1919 in Bayern im gan -
zen 407 Personen zu Festungshaft verurteilt
worden . Weit mehr alS zwei Drittel von ihnen
hatten im Wege der Einzelbegnadigung eine
Bewährungsfrist zugebilligt erhalten . Weitaus
die Mehrzahl der Begnadigten hat einen sehr
erheblichen Teil der . Strafe nicht verbüßen
müssen . Eine nicht unbeträchtliche Anzahl hat
für die ganze Strafe Bewährungsfrist erhalten .
In Bayern ist demnach von dem Recht der Be -
gnadigung in weitestgehendem Maße Gebrauch
gemacht worden .

Zeitungs - Jnbiläum .
Die „Münchner Neuesten Nachrichten " treten

am 1 . Januar in den 75. Jahrgang ein . Aus
diesem Anlaß wird der Verlag dieser Zeitung
eine illustrierte Jubiläumssestschrist im Format
des Blattes auf Jllustrationspapier gedruckt und
in einen künstlerischen mehrfarbigen Umschlag
gebunden , erscheinen lassen , die von Dr . Friedrich
Trefz , dem früheren langjährigen Chefredakteur ,
unter Mitarbeit des ganzen RedaktionsftaÄes
herausgegeben wird . Die Festschrift ist eine Ge -
schichte der politischen , wirtschaftlichen und knl -
turellen Entwicklung Münchens und Bayerns
im Spiegel der „ Münchner Neuesten Nach -
richten ".

Versammlung der Hausmeister und
verwandter Berufe.

t . Karlsruhe , 29. Dez . Eine am 2g. Dez . in
der Uhlandschule hier abgehaltene , aus allen
LandeSteilen Badens besuchte Versammlung
der Hausmeister und verwandter Berufe be-
faßte sich in der Hauptsache mit Standesfragen .

Nach einer Begrüßung durch Kollege Zapf
wurde die Bersamlung eröffnet und von Ver -
tretern aus Karlsruhe , Mannheim , Freibnrg
und Pforzheim die Bezahlung der Reiuigungs -
und Heiznngsarbeiten dargelegt . Einige Ver¬
treter aus mittleren und kleinen Städten be-
berichteten in der gleichen Sache . Es wurden
Fälle nachgewiesen , wonach Kollegen mit Frau
und Familienangehörigen Reinigungsarbeiten
und Mehrleistungen vornehmen müssen und noch
dazu fremde Hilfe brauchen , ohne genügende
Vergütung oder gar keine zu erhalten . In die -
sen Fällen sind Arbeitszeiten des Hausmeisters
unter Inanspruchnahme der ganzen Familie bis
zu 12 Stunden täglich nicht Seltenes . Zur
Selbstbezahlung der fremden Hilfe kommt noch
eine ungenügende Einreihung in den Tarif ,

Nach einer gründlichen Aussprache wurde be-
schlössen durch den Zentralverband der Gemein -
debeamten Badens eine Aufforderung an samt -
liche Dienststellen und Bürgermeisterämter
Badens ergehen zu lassen , die folgende Punkte
umfaßt : 1 . Einführung der gesetzlich festgelegten
Normaldienstzeit auch für Hausmeister und ver -
wandte Berufe : 2 . Regelung des Dienstes durch
eine Dienstweisung und Bezahlung der darin
vorgeschriebenen Arbeiten : 3 . Die Vergütungs -
sätze find den heutigen Teueruugsverhältuissen
durch sofortige Revision der Reiuigungs - und
Heizungsvergütnngcn anzupassen . Wo noch
keine gewährt wird , erfolgt eine solche nach
einem festzustellenden Muster und Regelung nach
örtlichen Verhältnissen : 4 . Den Dienststellen und
Bürgermeisterämtern sind zugleich die von der
Versammlung besprochenen und gutgeheißenen
Richtlinien in gedruckten Formularen mitzu -
senden , um dadurch eine einheitlichere Regelung
herbeizuführen .

Nachdem noch ein Kollege des Staatsdienstes
Ausschluß über die dortigen Verhältnisse gegeben
hatte , ging der Wunsch der Versammlung dahin ,
die Städte und Gemeinden möchten die Forde -
rnngen einer Prüfung und gerechten Beurtei -
lnng unterziehen und die täglichen Mehrleistun -
gen durch eine angemessene Bezahlung ver -
güten .

verschiedene Dradtmelöungen .
Der Rlarkkurs in Zürich.

lEig . DrMbericht .)
e . Zürich , 29. Dez . Die heutige Schlußnotie -

ruug : 100 Mk . — 2.75 Geld , 2 .80 Brief - Franken .
Die Verwendung der Spenden für Oppau .
München , 29. Dez . Der bayerische Ministerrat

hat beschlossen , daß die Badische Anilin - und
Sodafabrik zum Wiederaufbau von Oppau auf
eigene Kosten rechtlich verpflichtet sei. Die
freiwillige M i l l i o n e n sp e ;> d e dürfe
nicht dem Wiederaufbau der industriellen
Anlagen , sondern nur . der geschädigten Bevölke¬
rung zugute kommen . Ter bayerische Staats -
kommissar für Oppau hat sich nach Berlin be-
geben , um dort die Stellung der bayerischen Re -
gierung der Reichsregierung mitzuteilen .

Die Unterschlagung bei der Berliner Polizei .
Berlin . 29. Dez . Der in der Angelegenheit der

Unterschlagung bei der Polizeihauptkasse ver -
wickelte Unterwachtmeister der Polizei , Fechner ,
ist heute nacht in Köpenick verhaftet worden . Er
hatte von dem Hanpttäter Ziebler 110 000 Mark
erhalten , die er zum größten Teil noch bei sich
trug .

Bayerischer Protest gegen französischen
Rechtsbruch.

t . München , 29 . Dez . Wegen der Verurteilung
des Abg . Dr . H a m m e r sch mid t durch ein
französisches Kriegsgericht hat . die bayerische Re -
gierung bei der Rheinlandkommission und beim
Auswärtigen Amt 'Schritte gegen diesen fran -
zösischen Rechtsbruch getan .

Die Grippeseuche.
Dresden , 29. Dez . Die hier herrschende

Grippeepidemie hat bereits mehrere Todes -
opfer gefordert .

Schwere Unglücksfälle.
Berlin , 29. Dez . Nach einer Meldung aus

Herne geriet dort eine Stallung in Brand , wo -
bei ein 13jähriger Knabe , der eine Ziege zu
retten versuchte , verbrannte . Ein anderer Junge ,
der ihm zu Hilfe kommen wollte , büßte eben -
falls das Leben ein .

Kassel , 29. Dez . Eine Kasseler Jagdgesellschaft
erlitt durch das Ueberholeu eines anderen
Autos einen verhängnisvollen Unfall . Das mit
sechs Iagdgästen besetzte Auto kippte um , wobei
sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden .
Einer der Herren , Generalvertreter K o ch . Kas -
sel , war sofort tot , während ein zweiter schwer
verletzt wurde .

Leipzig , 29. Dez . Im Neubau des Messe -
Hauses Union fuhr ein Wagen über das Keller -
gewölbe , in dem Arbeiter beschäftigt waren . Die
Decke brach dnrch und der Wagen stürzte in die
Tiefe . Hierbei wurde ein Arbeiter getötet
und zwei verletzt .

t . Verviers lbei Lüttich ) , 29. Dez . Heute ^ mor -
gen platzte in dem Atelier einer Kartonnagen -
fabrik ein Dampfrohr . Ungefähr 30 junge Mäd -
chen und Frauen waren in dem ersten Stock be-
schäftigt , als das Dampfrohr platzte . Durch den
ausströmenden heißen Dampf wurden etwa 15
Personen getötet .
Das Weihnachtsmärchen von der amerikanischen

Anleihe .
e . Reuyork , 29. Dez . In Kreisen der Hoch -

finanz erklärt man , nichts zu wissen von einer
bevorstehenden deutschen Anleihe in Amerika ,
von der Berliner Zeitungen in den letzten Ta -
gen gesprochen haben .

Riesenbrand in einem australischen Mollager .
t , Berlin , 29. Dez . Ein riesiger Schaden ist,

wie der „Deutsche Handelsdienst " aus S i d -
ney erfährt , durch die Vernichtung eines der
großen W o l l p a ck h ä n f e r entstanden . Der
Verlust hat einen solch großen Umfang erfahren ,
daß man in Fachkreisen mit der Möglichkeit
einer großen Preisbeeinflussung durch dieses
Ereignis rechnet .

Viicherschau .
Württembergs Heer im Weltkrieg .

In einer Reihe von etwa zwanzig Einzel -
heften erscheint das amtliche württembergische
Kriegswerk . Württembergs Heer im Weltkrieg .
Es ist als historische und statistische Urkunde be -
stimmt und soll ein Erinnerungsbuch der ehe -
maligen Kgl . württ . Truppen sein .

Heft 1 „ Die Entwicklung des Württemberg ! -
schen Heerwesens " und Heft 2 „Die deutsche
Oberste Führung im Weltkrieg in ihrer Be -
beutung für die württembergifchen Streitkräfte "
liegen vor uns aus der Feder des Generals
der Inf . z . D . v . Grävenitz .

Der Verfasser , württ . Mil . Bevollmächtigter
im Großen Hanptguartier . schildert im ersten
Heft die Entwicklung des württembergischen

Heerwesens vom siebzehnten Jahrhundert ab
unter besonderer Berücksichtigung der Zeit , in
der württembergische Truppen Teile des Reichs -
Heeres waren . In knapper und militärischer
Form , ergänzt durch geschickt und übersichtlich
geordnete Tabellen , ist für den Soldaten wie
für den nur allgemein Interessierten ein vor -
trefflich geschriebener geschichtlicher Ueberblick
geschaffen . Besonders sei die Schilderung der
Verhältnisse zwischen Reich und Württemberg ,
zwischen den preußischen kommandierenden Ge -
neralen und den württembergifchen Kriegs -
miniftern hervorgehoben .

Voll beipflichten kann man den Schlußworten
des Generals „Im Rahmen dieses herrlichen
Heeres das Ansehen unbedingter Zuverlässigkeit
und höchster Tapferkeit erworben und bis zum
kiriegsschluß bewahrt zu haben , das ist der
Ruhm der Württemberger !"

In Heft 2 acht der Verfasser auf die Auf -
gaben des Großen Hauptquartiers , seine Zu -
sammensetzung und Gliederung ein . Ueber die
Oberste Heeresleitung , über die Kriegsministe -
rien , insbesondere über das württembergische ,
werden viel interessante Einzelheiten mitgeteilt .
Die Gliederung des Heeres und der Heeres -
instanzen werden besprochen .

Ueber den Kaiser sagt v . Grävenitz , daß es
ihm letzten Endes nicht erspart geblieben sei ,
gerade in den schwierigsten der schicksalsschweren
Fragen , die Entscheidung allein zu treffen . Mit
höchstem Verantwortungsgefühl und oft nach
schwersten inneren Kämpfen habe sich der Mo -
narch jeweils zn ihr durchgerungen . Mannhaft
sei er für sie eingetreten .

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist , was über
die Organisation , die Kriegs - und die Mobil -
machungsarbeiten des württembergischen K riegs -
Ministeriums gesagt wird .

Die sehr sachliche und ruhige Kritik deS Gene -
ralstabS sei hervorgehoben . Klar und über -
sichtlich , nur zu vergleichen mit der meisterhaft
ten Darstellung des württembergifchen Generals
v . Moser , wird der Krieg geschildert und dabei
auf den Anteil der württembergischen Truppen
eingegangen . Die Studie ist ein wichtiges Do -
kument für die deutsche , hauptsächlich aber die
württembergische Kriegsgeschichte .

Ludcndorsss im höchsten Grade anerkennendes
Urteil über die Treue und Zuverlässigkeit der
Württemberger wird ergänzt durch die nach -
stehenden Worte des Generals v . Grävenitz : „In
der Ruhmeskrone , die unserm braven Heer kein
Feind mehr entreißen kann . leuchtet als einer
der herrlichsten Edelsteine das Heldentum von
Württembergs Söhnen " .

Vom Wetter. Wetternachrichtendienst
der bad . ^ andeswetter -

warte in Karlsruhe
aus Grund land - und iuntentelegraobiicker Meldungen
Beobachtungen vom Donnerstag , den Li). Dczbr . 1921.
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Der über Deutschland vorüberziehende Tief -

' druckauslänfer brachte gestern in Baden sehr
mildes , stürmisches Wetter mit Regensällen .
Die Temperaturen stiegen in der Ebene auf fast
15 Grad . Ein vorübergehender Vorstoß des
hohen Druckes von Südivesten bringt heute vor -
übergehend etwas Abkühlung , doch wird vom
Ozean ein neuer Sturmwirbel vordringen , so
daß die milde Witterung im allgemeinen an -
hält .

Wetteraussichten für Freitag , den gg. Dezem -
ver : Nach vorübergehender Abkühlung und Be -
wölknngsabnahme wieder Regenfälle nnd stür -
mische westliche Winde .

Schnecberichte .
Feldberg : 2 Zentimeter , lückenhaft .
Triberg : Tauwetter . Ski - und Rodellsport

unmöglich .
Rdcin - Wasserstiinde morgens 6 Ubr :
29. Dez .

Schniierinset
Sei » . . . .Maxau . . .

v,? 8 m
1.19 m
2.64 m

cm " . . . . INMannheim . 1,39 m

28. Dez .
0.18 m
1,20 m
2,75 m

MlttaaS 12 ltlir 2,62 >"
abends 6 uvr 2,65 ra

1.84 m

Tagesanzeiger . ilUiüjerea tft aus dem
Anzeigenteil zu erteilen ).

Freitag , de« 30. Dezember 1921.
Sa nie St beut et . „ Fidelis " , Uhr .
Konzertbaus . „Die Hoffnung auf Segen " . 7 Uhr .C o l o s s c u m . Variete . 8 . Ufjr .
Verein der H u n de fre u u d e . Monatsversamm -

luna Palmenvarten , 8 Uhr .
G a rt e n b a n v e r e i n . Weihnachtsfeier . Brauern

Schrempp. g Uhr.
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WgllllknMW Wer öfeoetOööiet.
1. ) Nach § 50 des Einkommensteuergesetzes ist

jeder Arbeitnehmer verpflichtete sich vor Bcainn
icdeS Kalenderiahre « oder . vor Veain » cwcö
Dienstverhältnisses von der Gemeindebehörde sei-
nes Wohnortes ein Steuerbuch ausstellen zu

2 . ) Den hier wohnenden Arbeitnehmern , die bei
der am 2« . Oktober 1921 hier ooraenommenen
Personenstandsausnalime in der Wohnunasliste
als Arbeitnehmer bezeichnet worden sind , werden
ihre Steuerbücher von der Schubmannschaft bis
Ende dieses Jahres zugestellt werden . Die übri¬
gen hier wohnenden Arbeitnehmer , soweit sie ke,n
Steuerbuch besitzen , sowie diejenigen , die be : der
Austeilung der Steuerbücher übersehen sein soll-
ten , müssen Antrag auf Ausstellung eines Steuer -
buchs bci dem städt. Statistischen Amt «ciahringer -
strane 98 ) stellen . Soweit sie für Ehefrau oder
Kinder Steuerermäkiiauna beanspruchen , haben
sie nachträglich eine Wohnungsliste nach , dem
Stand vom 2C. Oktober 19 -21, deren Richtigkeit
vom Hausbesitzer zu bescheinigen ist , auszufüllen
und vorzulegen . Die Wohnunaslisteu sind un -
entgeltlich aus den Polizeiwachen erhaltlich,

I . I Auf dem Steuerbuch sind die Personalien
des Stenervslichtiaen eingetragen : ferner ist be¬
rechnet, um wieviel sich der von seinem Arbeit -
geber vorzunehmende Steuerabzug lährlich er-
mähigt . Da bekanntlich die Steuerermäsiigung
erst vor kurzem wesentlich erhöht worden ist .
konnte diese Aenderung bei der Ausstellung der
Steuerbücher nicht mehr berücksichtigt werden . Es
haben deshalb , entsprechend der Bekanntmachung
des Landesfinanzamts vom 21. Dezember ( in den
hiesigen Leitungen erschienen am 28 ./20. Dezem¬
ber » die Arbeitgeber die aus dem Steuerbuch ein-
getragenen Ermäkigunaen „für den Steuervflich -
tigen . „ für die Ehefrau " , „ für die minderiährigen
Kinder " an verdoppeln und die „zur Abgeltung
der nach §

"13 des Einkommensteuergesetzes zuläs¬
sigen Abzüge" zu verdreifachen . Aul dem Steuer -
buch darf aber nichts geändert werden .

4 .) Maßgebend für den Eintrag der Personalien
und für die Berechnung der Steuer - Ermahigung
waren die Angaben in der Wohnungsliste . Das
Steuerbuch bezieht sich also «vi den Stand vom

fer 7 ) .
5 . ) Um die (vom Arbeitgeber aemäk! Kiffer Z,

Satz 3 zu erhöhendes Steuer -Ermähtauna wird
der INprozentige Steuerabzug vom Lohn oder
behalt gekürzt , den der Arbeitgeber vorzunehmen
bat . Kür den verbleibenden Rest des Abzugs
hat der Arbeitgeber Steuermarken in die vor -
geschriebenen Markenbogen zu kleben und zu eut-
werten . Zu diesem Zwecke sind in jedes « teuer -
buch 2 Einlagebogen eingelegt , in die die Steuer -
marken einzukleben sind . Weitere Einlagebogen

^ahr hindurch ans den Polizei -
Die Personen .

sind das ganze . . .wachen unentgeltlich erhältlich ,
die bei der Personenstandsausnahme deutlich als
Reichs- , Staats - oder Genieindebeamte (oder als
Hinterbliebene von solchen ) bezeichnet worden sind ,
erhalten keine Einlagebogen , da ihre Steuer
durch die zuständige Behörde in bar an die
Stcuerkaffe abgeführt wird .

6 . ) Sind die Einträge in das Steuerbuch aus
Grund unrichtiger Angaben bei der Personen -
standsausnahme erfolgt , so werden sie vom städt.
Ltariitilmen '» uit berichtigt, wenn ihm eine neue ,
vom Hausbesitzer unterfchriftlich als richtig au -
erkaunie Wohnungsliste vorgelegt wird .

7 .) Der Stenerpslichtig « kann Erhöhung der in
sein Steuerbuch eingetragenen Steuer - Ermäkiauna
beantragen , wenn die Zahl , der zu seiner Saus -
Haltung zählenden minderjährigen Kinder und der
von ihm zu unterhaltenden mittellosen Ange-
hörigen um ivenigstens 2 » rösier ist, als ursvrüng -
lich im Steuerbuch eingetragen . Der Antrag
muh spätestens am 31 . März (922 gestellt werden
( beim städt . Statistischen A »- t >. We ^ -" crciifnl / f'
sind dem Antrage Beweismittel beizufügen , und
»war . wenn es sich um mittellos « Angehörige hau -
fielt , stets eine Bescheinigung des Finanzamts
Karlsruhe -Stadt .

8. ) Diejenigen Arbeitnehmer , die zur Abgeltung
der nach 8 13 des Einkommensteuergesetzes zuläs¬
sigen Abzüge ( insbesondere der Werbnngskoften )
ihre Steuer um mehr als 540 M ermähigt wissen
wollen , oder die Steuerermäkiiauna beanspruchen
wollen wegen der Verpflichtung zum Unterhalt
mittelloser Angehöriger , müssen entsprechende An-
träge spätestens am 81 . Dezember 1921 beim Fi¬
nanzamt Karlsruhe -Stadt stellen. Anträge , die
in der Zeit vom 1. Januar 1922 bis 31. März
1922 gestellt werden , werden noch berücksichtigt :
aber die Berücksichtigung wirkt erst von der Lohn-
Zahlung ab . bei der das vom Finanzamt ergänzt «
Steuerbuch vorgelegt wird .

9 . ) Emvsänger von Ruhe - oder Hinterblieben «»-
Gel,alt . die ihre Bezüge von einer auswärtigen
Kasse erhalten , müssen ihre Steuerbücher unver -
züolich dieser Kasse einsenden .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1921.
Das Bürgermeisteramt .

Nutzholzvergebung .
Das Rheinbauamt Karlsruhe verdingt 1074

Stück Pappel - und sonstige Nutzholzstämme »us
dem staatseigenen Rheinvorland der Gemarkun -
gen Stollbofen bis Au a . Rh . in schriftlichem An-
gebotsversahren in 37 Losen . Angebote auf ein-
zelne oder aus alle Lose find schriftlich , verschlns -
sen , poftfrei und mit der Aufschrift „ Nutzholz -
Vergebung " versehen bis längstens zur Ber -
dingungsverhandlung am Samstag , den 7 . Ja -
nuar 1922. vormittags 10 Uhr , beim Rheinbau -
amt Karlsruhe , Kriegstrake 99 . einzureichen , vo -
selbst auch die Bedingungen zur EiMcht aufliegen
und Angebotsvordrucke gegen Erstattung des Be-
träges von 5,00 Jl abgegeben werden .Di ' " ~ " "nrch den Dammeister Beinert in Plittersdorf
und Oberdammeister (Solln in Maxau sowie die
Flußwärter Kövvel in Stollhofen und Söllingen ,Nambauer in Wtntersdorf und Schneider in Ren -
buraweicr werden nach vorheriger Benachrich-
tignng die Stämme vorgezeigt.

Karlsruhe , den 27. Dezember 1921.

Danksagung.
Für Enthebung von Neujahrsbefuchen und Gegenbesuchen , von Absendung von Glückwunschkarten

« nd Abiendung von Karten gegen empfangen « Karten ufw . sind serner folgende Beiträge eingegangen -
Blumenstetter , Josef

und Frau
Gärtner , Fritz , und

Frau
Gärtner , Joses
Gärtner , Frau , Kät-

chen

Gcntcr , M . , Schau -
spielerin am Lan -
destheater

Guichardaz , .E ., u.
Familie

Holzinger , Martin ,
und Frau

Jakobi , Karl , Ber -
waltungsdirektor .
und Frau

Dr . Krumm . Med .»
Rat

Llidtin , K ., u . Frau
Mehle , W ., u . Frau

i . Fa . Mehle &
Schlegel 10

Schöps, Karl 10
Sebold , I . . Rhein¬

hafendirektor 10
Stichlina , Frau , Al¬

bert , Witwe 2
Erz . Thoma und

Fräul . Thoma 10
Wolf , Fritz . Fabri -

kaut , u , Frau
Für diese Zuivendungen sprechen wir unseren verbindlichsten Dank aus mit der Bitte um

gütige weitere Beiträge , welche bei der Kasse des städt . Fürsorgeamts , Rathaus , Eingang Zahringer -
straße , Zimmer 3 entgegengenommen und in gleicher Weise veröifentlicht werden .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1921.
Städtisches Fttrsorgeamt . Allgemeine Niirsorae .

Iagden -Verpachlung .
Das Bad . Forstamt Kirchzarten bei Frei -

bürg i . Br . verpachtet am Donnerstag , den
5. Januar 1922, mittags 2 Uhr . im Bahnhofbotel
(Alte Poft ) in Kirchzarten nachstehende Jagden aus
6 Jahre : a ) Jagdbezirk I : Die Domänenwaldungen
aus wemartuna Zastler mit 121» na, 5 km von
der Station Kirchzarten beginnend bis nahe an
den Feldberg (480—1300 m ü . d . M .>. Uebernach-
tungsmöglichkeiten im Zastler , Zastlerhüite und
:>! inken (1300 m). Der Auerhahn ist Standwild ,
b) den Jagdbezirk >( : Die Domänenwaldungen ans
viemartung St . Wilhelm : „Sommerhalde , Napf
und Jungwald " , 750 ha ; etwa 7 km von Kirchzartcn
beginnend bis nahe an den Feldberg (550—1350 m
ü . o. M .) . Uebernachtungsmöglichkeiten in St . Wil¬
helm,Zastlerkütte und Feldberg . Die Bedingungen
w erden vor der Verhandlung bekannt gegeben.

Die wohltötijkelis - Aufführung
des Deutschen Offizier- Bundes
im Franziskushaus heute 4 Uhr nach¬
mittag fällt wegen Erkrankung der
Veranstalter aus . Der Vorstand.

MMshil der Angestellten .
Ortsgruppa

Geschäftsstelle :

Telephon
4592.

G . d. A .w Karlsruhe
Kaisejstr . 26 III .

Geschäitszeit
von 1 9— 1
3- 6 Uhr.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am
Samstag , den 31 . Dezember ds . Js . , im
Vereinslo < al , „ Vier Jahreszeiten ", stattfindenden

Weilmaüits- und Syivesterleler
ein und bitten um zahlreichen Besuch .

Beginn : 8 Uhr abends .
Der Vorstand .

Wiederbeginn der Sprechstunde
am 4 . Januar

Hans Igel
siaal I. gepr . Dentist

Kaisersfraße 170 Telephon 3121

Bund erblindeter Krieger Ortsgruppe Karlsruh « .Pforzheim und Umgebung .
Danksagung.

Für die zahlreichen Spenden , die nnS für unsereLhristbanmseier aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung zugegangen sind , sprechen wir im Namender Kriegsblinden allen Gebern den herzlichstenDank aus .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1921.Di « Bezirksleitung .Löhle , Sauptlehrer .

vd/vvC SCC

Es lohnt sicH
die formschönen

Baubund-
Möbel

ohne Kaufzwang zu besichtigen .
Verkauf

kompl . Wohnungseinrichtungen
sowie

geschmackvoller Einzelmöbel
gegen tmr und Teilzahlung .

Bad. Baubund G . m . b . H.
Karl-Friedrichstraße 22 , Rondellplatz . i

Geöffnet von 8 bis 6 Uhr. Telephon 5157 . J

BorlinerPfannkuchen
sowie ff . Punsche

empfiehltKonditorei und Kaffee
Karl Kaiser , vorm. A . Neu

bei der Hauptpost .

m~
Auf Anruf komme fofoci

ST«tifc getragene Kleider , Wäsche . Stiefel usw .
Ziihringerstrake SN . Tel . 2051 . Xar - bsnokr .

Residenz -Lichtspiele woidjfr . 30
iii .iii iii ii ii ii ii iiiiii iiiii iiiii iiiiiiiii ii iiii iiiiiii ii. iiiiiijmi,ii iiiiii iiiiiiuiiiiiii iiiiiiiii . ini iii ii iiiiiii iii,miiii ii ii ii iiiiii iinii iii iiiii i

Das indische grnhmni
MWWWW » »» 1 . Teil .

Die Sendung des Yoghi
Nach dem Roman von Thea von Harbou .

Darst.: IWia IWay, Olaf Foenss , Erna Morena , Conr . Veldt .
Großes Orchester Fabelhafte Ausstattung ,

j Freikarten aufgehoben ! |

F. C. HaiHburs
EV

Samstag , 31 . Dez . 1921
Schüler-Mannschaft auf d.
F.C . Baden-Platze 3 Uhr .

Abends im Klubhaus

Sylvester -Feier.
Sonntag , 1. Januar 1922

auf unserem Platze
Liga - Spiel

Beginn */23 Uhr
Vorher komb . Mannschaft
ge ->en F .C. Baden I, 1 Uhr.
4. ui .d 5. Mannsch . gegen
F .C . Baden . Mitglieder
zahlen zu diesem Spiele

2 Mark Eintii t.
Freitag , den 6 . Januar
außet ordentliche Spielver¬
sammlung im Klubhaus.
Alien nnsern werten Mit¬
gliedern und Gönnern des
Vereins wünschen wir ein

glückliches neues Jahr !
Sonntag , 8 . Januar 1922

F .C. Freiburg
auf unserem Platze.

Karlsruher Fußball¬
verein , E . V.

Schirmherr :
Prinz Max von Baden.

Sonntag , 8 . Ja .mar 1922
8 Uhr

flelhnacMsfeier
mit Ball in der Eintracht .

Gaben werden bei Herrn
Prof . Dr . Mayer, Stefanien¬
straße 52, I angenommen .
Montag , 2 . Janrar , 8 Uhr,

Vorstand , Karlstraße 6 .

Neujahrstag , vormittag «
VsllUhr , auf unserm Platze
Handbail -Verbands -

Wettspiel
gegen

Turn - und Suort-
Vereinig .Beierttieim

ll2\ 2 Uhr im Vereinshaus
(Turnplatz )

Neujahrs -
Frühschoppen

Die

Sp &vibeiUtffe
des „ Karlsruher Tagblatts " ist in der lokalen
Berichterstattung über die sportlichen Anqe-

lenenheiten unübertroffen .

^ Restaurant
Friedrichshof .
Silvester Konzert

\\V mit Tanz . JJj

Verein der
Hundefreunde . El
Heute abend 8 Uhr
Monatsver ^amm .ung mit
Gratisverlosung v Gebrauchs -
Gegenständen im Lokal,
„ Palmengarten " , Herrenstr .

6 . Januar 1922 s
Biertisch im Lokal,13. Januar 1922 :
Vereinsabend im Lokal ,20 . Januar 1922 :
Biertisch im Lokal ,

27. Januar 1922 :
Monatsversammlung .
Hundefreunde stets will¬

kommen . Der Vorstand

Gesangverein Badenia.

Am Neujahrstag , 11 Uhr ,
Frühschoppen
im Lokal . Mitgliederkarter .
sind vorzuzeigen .

Der Vorstand .

Teil » . 8. voraer . eng¬
lischen Kurs aesuckt . I .
Koebia. Sckiulvorsteberin .
Beiert !, . Allee 5 , IV.

Wer würde Privat¬
unterricht erteilen in
Franziisis ««, . Cnalisch
und vielleicht auch im
Italienischen . Offerten
mit Preisangabe für ei¬
nen lialbjäir . Kurs geil.

; an ,> rl . Sovliie Danner .
I Wolsartsweiererstr . 10,
Karlsr übe.

Gartenbauosrem S «rlsruhe
Kreitaa . den 30 . Dezember , abends 8 ttß*!

findet im Pereinslokal lalte Brauerei SchremV^ '
Saal U und in die diesjährige

Weihnachtsfeier
mit Pflanzenverlosung und Tanz statt , wozu iit
verehrl . Mitglieder freundlichst eingeladen werde »-

>5infiibrungsrecht gestattet . D er Äorsta «?.'
t- reitag , clen 30 . Dezember 1921

Landestheater Konzerthaus
7 bis VI Uhr 17.50

Volksbühne D 7

Sie Hoffnung auf Segen
6><o bis gl , . Uhr M 40 .—

Th . O . B. V. B Nr . 551- 800

Fidelio

Im lanMealer. SpiÄTT.i Dm? ''
Sa . 31 . , nachiri. 2 Uhr : „Das gewandelte Tcf

felchen " (12 .—) , abends 7 Uhr : *
„HänseI ust°

Gretel" Tänze (40 .—) — So . 1 . Jan . , nachm . 2 llhf
Volksbühne „Der Froschkönig oder Der eisen1®
Heinrich"

, abends 6 Uhr : „Die Zauberllöte " (50.—
Die . 3 .

"
„Tannhäuser" 51j2 (40 .—). — Mi . *'

"
„Frauenkenner" 7 (25 .— ) , Th . Gem . B . V.

Nr. 3001 — 3400 . — Do . 5 .
"

„Rausch" 7 (25 .- )
Th . Gem . B . V . B. Nr. 1351— 1850 . — Fr.
"
„Manon" ö1^ (40 .—). — Sa. 7 . "

„Der Kau man"
von Venedig " 7 (25 .—) , Th. Gem . B . V . B. alle
Nummern über 3400 . — So . 8 . „Die Walküre" ?
(50 .—-), — Mo . 9.

"I. Musikal. Abendfeier 71/!
(15 .—) . Th . Gem. B. V . B . Nr. 1 - 300 , 801 — 1000 -
Die . 10 . "

„Die verstellte Einfalt" 7 (40 .—)
Iiii Konzertliaus .

J-
F. 1 . „Kabale und Liebe" 7 . — So . 8 . "

„Lisclo"
von der Pialz" 7 (21 . 50). — Die . 10. Volksbühne
F . 2 „Kabale und Liebe" 7.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
Theatergemeinde jeweils am Vortag und Tag
Aufführung in der Geschäftsstelle ( 10 —1/21 un«
4—6 Uhr) , Vorrecht für Umtausch der Vorzugs*
karten und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vof'
zugskarten am Samstag, den 31 . Dez . , nachm. 1i:
bis 5 Uhr, allgemeiner Verkauf und weiterer Um*
tausch von Montag , den 2 . Januar an.

Die Bexe Cl
Roman von Hermann Weick.

(38) (Nachdruck verboten .)

„Als ich noch klein war " fuhr ber Geiger
fort , „hat man mir einmal ein sogenanntes
Märchen erzählt - Von einer Hexe, die alle Men -
schen, mit denen sie in Berührung kam, ver -
zauberte . Bis eines Tages durch ein Wunder ,
ich glaube , es war der übliche Königssohn , die
Hexe zu einem guten , edlen Geschöpf verwandelt
wurde und sie all ihre Opfer wieder erlöste .

"

Er lachte spöttisch.
„Ich habe schon damals nicht an Märchen

geglaubt ! Ich wußte , dah es keine Wunder gwt .
Wer Menschen verzanbert und vernichtet , mutz
das tun ! Das ist sein Schicksal!"

Ueber Eberhard kam Grauen . War Strach -
witz von Sinnen ? Warum redete er nun von
Märchen . . .

„Li Petersen m u tz die Männer verderben ,
die ihr nahekommen !" sagte Strachwitz hart .

Eberhard erschrak. Ihn schauderte . Was
Strachwitz sagte , hatte schon einmal einer Se-
hauptet ! Mit beinahe denselben Worten . Dok-
tor Braun !

„Ich hatte Li Petersen lange Zeit beobachtet,"
fuhr Strachwitz fort . „Ich sah , datz Alle verbrann -
ten , die in ihre Nähe kamen - Ich sah die Leiden
dieser Opfer , ihre Schmerzen , Enttäuschungen ,
ihre Verzweiflung und ihren Lebensüberdruß .
Plötzlich erfaßte mich der rasende Wunsch, Li
zu besitzen ! Ein Neues schien über mich ge-
kommen zu sein . Ich suchte Li, wich ihr nicht
von der Seite . Ich wußte , daß sie mich eines

Tages gleich den andern verlassen , verraten
würde — was lag daran ! Bielleicht lechzte ich
mehr nach Schmerzen als nach Glück!

Ich kannte mich selbst kaum mehr . Nur das
eine ahnte ich : daß hier die letzte Hoffnung be -
schlössen lag ! Ich verlor meinen Gleichmut ,
wurde dumm , kindisch , bettelte um Liebe . Und
Li erhörte mich ! Es war die einzige lichte Zeit
meines Lebens ! Denn ich hoffte ans Erlösung !"

In Eberhard aber gellte es : ihn hat Li er -
hört ! Er hat sie vor mir besessen !

„Meine Sinne hatten mich genarrt !" stieß
Strachwitz hervor . „Nach wenigen Wochen schon
erkannte ich , daß Li mir gleichgültig wurde . Ich
wollte es nicht glauben ! Ich redete mir Liebe
ein , wollte sie lieben ! Eines Tages reiste Li
ohne Abschied ab . Es schmerzte mich nicht. Da
wußte ich , datz auch Li Petersen mir nichts be -
deutete ! Dennoch bin ich ihr , in einer letzten
verzweifelten Hoffnung , nachgereist . Hier habe
ich sie gesunden . Ich freute mich kaum darüber .
Als Sie , Herr Meister , mir vorhin von Ihren
Erlebnissen mit Li erzählten , hat sich keine Spur
von Schmerz oder Eifersucht in mir geregt . Ich
bin am Ende ! Bin da , wo ich immer war . Sic ,
die allen Männern , denen sie begegnete , Unheil
brachte , mußte an mir machtlos vorübergehen !"

Sie standen vor dem Kurhaus - Mit heißen
Augen sah Eberhard zum Fenster empor , hin>-
ter dem Li schlief .

„Wüßten Sie , wie ich leide !" stöhnte er .
Leise erwiderte der andere :
„Wie arm bin ich dagegen !"
Der wehe Klang in Strachwitz ' Stimme er -

schlitterte Eberhard .
„Was soll nun werden ?"

Gleichmütig erwiderte der Geiger :

„Morgen früh werde ich abreisen .
"

Sie dachten beide nicht mehr daran , daß sie
an derselben Stelle zuvor als Gegner einander
gegenübergestanden hatten . Das harte Schick-
sal , das über ihnen lag , trieb sie zusammen .

„Sie werden überwinden , Herr ©trifter ! Für
mich aber gibt es keine Erlösung ! Sie sind der
Reichere ! Auch wenn Sie es jetzt nicht glauben
können .

"

Vierzehntes Kapitel .
Mit vollen Händen griff der Sommer in den

September hinein . Er strich über den Wald :
da trugen die Bäume goldene Aeste. Er küßte
die Wiesen : das Grün wurde so tief und leuch -
tend wie das Lächeln einer jungen Braut . Und
wo ein Büchlein hurtig vom Berg zu Tal lief,
kicherte es vor Freude .

Die Tage waren heiß : lichttrun k̂en kamen
und gingen die Stunden - Aber die Nächte wa-
reu kühler als im Juli und August : nachts
fühlte man die Zeichen des nahenden Herbstes .

In wundersamer Reinheit lag der Himmel
über der Erde . Sein tiefes Blau hatte südlichen
Glanz .

„Ein schöner Sommer !" sagten die Paulstaler
Bauern , wenn sie einander begegneten . Sie
freuten sich : denn nun dachten die Kurgäste , die
ihnen Geld ins Dorf brachten , noch nicht an die
Abreife , wie in anderen Jahren um diese Zeit .

An den Hängen blühte das Heidekraut . Rote
Felder glühten , wohin das Auge M .

Vogelstimmen jauchzten durch den Wald .
„Sommertag !" riefen sie.
In seliger Lust atmete die früchteschwere Erde .

Seit jener Nacht , die Eberhard Meister
bitterste Erkenntnis , seines Schicksals gebrach '
hatte , lebte er dahin wie ein Schatten .

Er hätte nachher nicht mehr zu sagen vermolb^'
wie er heimgekommen war . Als die Tür seinem
Hauses hinter ihm sich schloß , dachte er : nun
steige ich in mein Grab . In ihm stand jäh etw«^
stille-

Er wußte nichts mehr von Tag und N« ch£
Sah nicht das Spiel des Sommers , der a »w
ihn umkoste.

Er saß in seiner Stube und stierte gedankenlos
vor sich hin . Oder lag in der Wiese vor itv
nein Haus und schlief stundenlang .

Sein Körper war erschöpft. Tief , glanzlos
lagen die Augen in seinem Gesicht .

Selten gedachte er des Vergangenen .
dann und wann Erinnerungen in ihm erwaa ^
ten , besah er sie gleichmütig , wie ihm frewd ^
Geschehen.

Er war innerlich verblutet . Die Wundes
schmerzten nicht mehr .

An Li Petersen dachte er wie an ein vor
langer Zeit gesehenes schönes Bild . Nichts
teres war in diesen Gedanken . Auch kei »^
Freude .

Tagelang sah Eberhard keinen Mensche»-
Wenn einmal ein Bauer oder Holzhauer seinem
Hause sich näherte , verbarg er sich - Er war 3^
müde , um mit jemand zu sprechen.

Er arbeitete nichts .
Als er Doktor Brann den Bergweg hera ?^

steigen sah , eilte er ins Haus und schloß die
Tür zu.

lFortsetzung folgt.)
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Zus Saöen.
Aohrpreiserhöhung auf den Srafkvagenpersonen -

postlinien .
t. Karlsruhe , 29. Dez . Bon zuständiger Stelle

wird uns geschrieben : Die Kosten für alle jiiw
Kraftwagenbetrieb erforderlichen Betriebsstoffe ,
für die Fahrzeuge und ihre Ersatzteile sind wie
die Löhne des Kraftwasenpersonals in neuerer
Zeit so gewaltig gestiegen , dah jeder Fahrtkilo -
Nieter zur Zeit einen Aufwand verursacht , der
über 100 % höher ist , als im Ottober ds . Js .
Die erhebliche Verteuerung der Betriebsfüh -
rung kann , wenn Betriebseinschränkungen ver -
mieden werden sollen , nur durch eine angemes -
sene Fahrpreiserhöhung einigermahen
ausgeglichen werden . Sollte dies in vollem Um -
sauge geschehen , so mühten die derzeitigen Fahr -
Preise mindestens verdoppelt werden .

Unter Berücksichtigung der besonderen Ver -
Hältnisse in Baden wird zunächst davon abge -
sehen , den anderwärts bereits eingeführten Ge -
bührenfatz von 1 Mk . für den Tarifkilometer zu
erheben . Im Einvernehmen mit dem bemich -
Borten Württemberg wird vielmehr der Kilo -
Metersatz vom 1. Fanuar an von 50 $ vocerst
nur auf 70 4 erhöht . Für das Reisegepäck sind
die neuen postordnungsmähigen Gebührensätze
zu entrichten . Ueber die Gebühren für Sonder -
fahrten mit Kraftwagen geben die Postämter
Auskunft , denen die unmittelbare Aufsicht über
die Kraftwagenpxrfrmenposten übertragen ist .

Bei der allgemein bekannten Steigerung der
Preise für sämtliche Gegenstände des täglichen
Bedarfs und angesichts der dinrch die Zeitungen
bereits angekündigten abermaligen Herauf -
setzung sämtlicher Gebühren für die Eisenbahn
und Post darf erwartet werden , d «f? die Bevöl¬
kerung der Fahrpreiserhöhung Verständnis ent -
gegenbringen , die Kraftwagenlinien künftig
mindestens in dem bisherigen Umfang weiter
benutzen und £o an ihrem Teil f"*" - beitragen
wird , dem Lande dieses Verkehrsmittel zu er -
halten und seinen wetteren Ausbau zu ermög -
lichen .

t . Karlsruhe . 29 . Dez . Ein Naubüberfall
wurde an einem der letzten Abende in der Nähe
von H a a s f e l d auf ein aus Stutensee kom -
mendes Fuhrwerk unternommen . Die Täter
waren zwei etwa 22- bis Mjährige Burschen ,
die auf die Insassen des Fuhrwerks schössen.
Der Fuhrmann erwiderte die Nevolverschüsse ,
wodurch die Räuber verjagt wurden .

l . Durlach . 2!) . Dez . Die gesteigerten Betriebs -
ausgaben für die Wasserversorgung zwingen zu
einer Neufestsetzung des Wasserzinses . Die Er -
höhung soll nach Gemeinderatsbeschlnfi ab 1.
Januar 1922 eintreten . Da auker den erhöhten
Kohlenpreisen auch die Lohn - nnd Gehalts -
erhöhungen bei der Neufestsetzung berücksichtigt
werden sollen , wird zunächst einer in der letzten
Bürgerausschußsitzung anläßlich der Erteilung
der allgemeinen Ermächtigung des Bürgeraus -
schusses zur Festsetzung des Gas - und Wasser -
vreises gegebenen Zusage entsprechend die engere
Kommission des Bürgerausschusses gehört . —
Einem Antrag auf Höhereingruppieruna ver -
schiedener Arbeiter beim Tiefbauamt kann der
Konseguenzen wegen nicht entsprochen werden .

Die den städt . Betrieben gegebenen Nicht -
linien für Verwendung von Voranschlagsmit -
teln und Krediten für außerordentliche Arbeiten
werden genehmigt . — Der aus 1. April 1922 vor -
»eschlagenen Neufestsetzung der Mietzinsen der
städtischen Wohnungen wird zugestimmt . — Die
Rheinische (Kreditbank und die Süddeutsche Dis -
kontogesellschast haben dem Arbeitsministerium
zur Förderung des Wohnungsbaues je 100 000
Mark mit der Bestimmung zur Verfügung ge -
stellt , daß die Beträge solchen Orten zugewie -
Ion werden , in denen die genannten Banken
Niederlassungen besitzen . Der Stadt Durlach
wurde demzufolge der Betrag von 15 000 Mark
überwiesen .

r . Eggenstein . 29 . Dez . Bei der heutigen
Vürgermei st erwähl erhielten : Kirchen -
gemeinderat Ratschreiber Wilhelm Stern .
Kandidat der Sozialdemokratischen Partei . 80
Stimmen . Karl Friedrich K n o b l o ch , Geome -
tergehilse . Kandidat der bürgerlichen Parteien .
22 Stimmen . Einige Stimmen waren ungültig .
Stern ist somit zum Bürgermeister gewählt .

l . Wiesloch . 28 . Dez . Die Uurentabilität
einer Teilstrecke der Nebenbahn Wiesloch —
Meckesheim , nämlich von Dielheim nach Mek -
kesheim , war in der letzten Kreisversamm -
lung schon Gegenstand der Beratung . In der
Hrage der eventl . Unterstützung berief nunmehr
Dberamtmann Naumann die Bürgermeister
der an dieser Strecke gelegenen Orte zusammen .
Einer Unterstützung will man sich nicht ent -
ziehen , jedoch soll durch einen Ausschuß vor allem
aus die Beihilfe der Interessenten wie Körper -
schasten , Kreis . Vereine , sowie die an der Milch -
nnd Gemüselieferung beteiligten Großstädte
Heidelberg und Mannheim hingearbeitet wer -
den , um einer Einstellung des Verkehrs vorzu -
beugen .

t . Heidelberg . 29 . Dez . Aus den von der
bayerischen Staatsregierung zur Verfügung ge-
stellten pfälzischen Hilfsfondgeldern
sind 100 000 Ji zur Beteiligung der Pfalz an
der Errichtung eines Mittelstandssanatoriums
hier bestimmt worden . Der Kreis Pfalz hat
nunmehr gemeinsam mit der Stadt Heidelberg
und den badischen Kreisen Mannheim , Heidel -
berg und Mosbach unter dem Namen „Pfälzer
Krankenhaus " eine Gesellschaft m . b . H . zum
Betrieb eines Sanatoriums für innerlich
Kranke , die nicht versicherungspflichtig und nach -
weislich nicht in der Lage sind , den Aufwand
für ihre Heilung in einem Privatsanatorium
zu bestreiten , errichtet .

t . Mannheim . 29 . Dez . Ueber die G r i p p e -
erkrankuugen teilt die Direktion der städ -
tischen Krankenanstalten mit . daß der Infek¬
tionsstoff nicht mehr den bösartigen Charakter
hat . wie beim ersten Auftreten der Grippe vor
drei Iahren , und dementsprechend verlausen
auch die Erkrankungen im großen und ganzen
weniger schwer als die des Winters 1913/19 und
1919/20 . Immerhin sind aber auch jetzt einige
Todesfälle zu verzeichnen , doch betreffen diese
fast ausnahmslos ältere und geschwächte oder
sonst weniger widerstandssähi -' e Personen . Ein

> Grund zur Beunruhigung für die Bevölkerung
liegt nicht vor .

t . Buche « , 29 . Dez . Beim Rückzug der deut -
scheu Truppen hatten Artilleristen Granaten in
den Weiher von Gottersdorf geworfen , die kürz -
lich von einem Feuerwerker gesprengt wurden .
Zwei Knaben fanden nun einen abgesprengten
Zünder und hantierten daran herum . Der Zün -
der explodierte und verletzte einen der Knaben
erheblich .

t . Rastatt . 29 . Dez . Beim Suchen von Christ -
bäumen wurde auf der Gemarkung Bermers -
bach eine Fliegerbombe gefunden , die dann
unter besonderer Vorsicht gesprengt wurde .

t . Rastatt . 29 . Dez . Das hiesige Körner -
'magazin ist an eine größere Aktiengesellschaft
verkauft worden , die darin eine Fabrik errichten
will . Ferner wird hier eine neue Holzbearbei -
tunasfabrik errichtet .

t . Freiburg . 29. Dez . Die Preisprüfungsstelle
hat den Preis für ein Pfund Butter auf
32 M. festgesetzt . Eine weitere Herabsetzung
werde erfolgen .

t . Freiburg . 29. Dez . Zum Hinscheiden des
Seniors der deutschen Turnerschaft , des Privat -
manns Dr . Georg Viktor von Langsdorfs ,
wird noch berichtet : v . Langsdorfs war am 13.
Juli 1822 in Brasilien und zwar in Rio de
Janeiro als Sohn eines Deutschen in russischen
Diensten stehenden Arztes und Forschungsrei -
senden geboren . Nach dem frühen Tod seines
Vaters kam er als siebenjähriger Knabe nach
Freiburg . Hier beteiligte er sich an der Revo -
lution von 1818 . Nach ihrem verunglückten Aus -
gang mußte er die Flucht ergreifen , und zwar
floh er als Frau verkleidet nach Straßburg und
von da nach den Vereinigten Staaten , wo er
Jahrzehnte lang als Arzt und Zahnarzt wirkte .
Nach seiner Rückkehr nach Deutschland widmete
er sich hauptsächlich der Turnsache , die in ihm
einen eifrigen Förderer verloren hat .

t . WaldShut . 29. Dez . Zu den Schwierig -
leiten im Vorschußverein I e st e t t e n teilt
die „Volksmacht " mit , daß der Verlust ungefähr
8 'A Millionen Mark beträgt , der wahrscheinlich
teilweise durch die Mitglieder gedeckt werden
mutz .

Rückkehr der Avignon-Gefangenen.
Die Begrüßungsfeier für die 19 Avig -

non - Gefangenen im „ Goldenen Adler " am Mitt -
woch Abend machte wiederum den Veranstal -
tern , dem Rcichsbund der Kriegsbeschädigten
und der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs -
teilnehmer , alle Ehre . Die Anteilnahme der
Bevölkerung an dem Geschick dieser Leute , die
nach langen Kriegsjahren und nach harten Iah -
ren der Gefangenschaft der Heimat wiedergege -
ben wurden , war derart , daß der Saal die Be -
sucher längst nicht zu fassen vermochte und viele
umkehren mußten . Unter brennendem Christ -
bäum fand die Begrüßung der Heimkehrer statt .
Namens der Reichsvereinigung entbot deren
Landesvorsitzender , Herr Weigand , in herz -
lichen Worten den Willkommgruß . Stadtver -
ordneter Böhringer , als Vorstand der
Karlsruher Kriegerheimkehrstelle , dehnte seinen
Grutz an die Gefangenen auf den anwesenden
Vertreter des Jnteruatj .onaleu Roten Kreuzes ,
den Schweizer Ney , aus , dessen liebestätigem
Vaterland den Gefangenen gegenüber dann
noch durch den Leiter der amtlichen Kriegsge -
fangenenstelle . Major a . D . Müller , beson -
derer Erwähnung getan wurde . Herr Ney
sagte in seiner Erwiderung , daß es seine größte
Freude sein werde , mit den noch zurückgehalte -
nen beiden Karlsruhern und dem Rest
der Avignon - Gesangenen hier eintreffen zu kön -
nen . Für die Kriegsgefangenen dankte der
Heimkehrer Karl Faulenbach . Er betonte ,
daß die Avignon - Gefangenen das Vertrauen in
die Heimat nie verloren hätten . Der Gedanke
an die Heimat sei es gewesen , der über die trüb -
sten Stunden hinweggeholfen habe . Mit dem
gemeinsamen Liede „Deutschland , Deutschland
über alles " fand die offizielle Begrüßung ihren
Abschluß . Im Verläufe des Abends kamen noch
Liedervorträge der „Typographia "

, Musikstücke
und humoristische Vorträge zur Darbietung .
Die Reichsvereiuigung und der Reichsbund be-
dachten die 19 Heimkehrer mit Liebesgaben .

Die Namen der Zurückgekehrten sind : Wil -
Helm Frankemölle aus Witten , Hugo Köhler
aus Möhrenbach , Karl Faulenbach aus Berg -
neustadt , Richard Buschke aus Altona , Johann
Schmitz aus Brück , Hans Garßka aus Helm -
stedt , Max Kluck aus Walz , Paul Smuda aus
Sannsdors , Friedrich Lange aus Ollen , Karl
Liebschwager aus Groß - Dobern , Henry Stanek
aus Reuthen . Franz Gerber aus Glatz , Otto
Kraus aus Heidelberg , Otto Münch aus Leip -
zig . Josef Schnma aus Kadublitz , Stanislaus
Hoffmann aus Kramzig , Georg Milde aus Goh -
Iis , Konrad Harnach aus Harwichshorst und
Paul Heil aus Remscheid .

Die Reihe der Veranstaltungen zu Ehren der
aus Avignon Zurückgekehrten wurde gestern
mittag durch ein Mittagessen fortgesetzt .
Der offizielle Charakter kam neuerdings äußer -
lich dadurch zum Ausdxuck , bah der Staatsprä -
fident sich vertreten lieh . Die Feier ging wie -
derum im „Rebstock " vor sich , dessen Wirt sich
in der Aufnahme der Gäste einer lobenswerten
Eisrigkeit befleißigte . Die Tische waren mit
Blumen und die Stühle der Heimkehrer mit
Tannengrün geziert .

Der Leiter der Kriegsgefangenenstelle , Major
a . D . Müller , nahm das Wort zur Begrü -
ßung und dankte dem Staatsministerium für
die Teilnahme . Ein besonderes Wort össent -
lichen Dankes zollte er dem um die Sache der
Kriegsgefangenen verdienten Herrn I a h l in
Mannheim , dessen Bereitwilligkeit und Uneigen -
nützigkeit vorbildlich sei . Den Zurückgekehrten
legte er nahe , die neuen Verhältnisse aus sich
wirken zu lassen , ohne sich ein rasches Urteil zu
bilden . Es sei gut , vorerst Neutralität zu üben .
Des ' weiteren wurden den Angekommenen wert -
volle Winke beim Verkehr mit den zuständigen
Behörden gegeben . Ein „Glück auf ! " schloß die
beifällig aufgenommenen Darlegungen , die um -
fomelir Eindruck machen mußten , als sie aus
dem Munde eines Mannes kamen , der die Lei -
den der Gefangenen aus eigener Anschauung
kennt und mit Geschick und Tatkraft sein Amt
versieht .

Minister Trunk sprach im Namen des
Staatspräsidenten und des Staatsministerinms
und fügte den Ausführungen , die er wegen des

ungünstigen Wetters am Mittwoch im Jnter -
esse der Heimgekehrten kurz gehalten hatte , noch
einige hinzu . Er sagte u . a . Glauben Sie
nicht , daß nicht allüberall in Deutschland , auch
bei uns in Baden , daß man nicht unausgesetzt
an Sie gedacht hätte , in der Reichsregieruug
wie in den einzelnen Landesregierungen . Nach -
dem der Entente der Sieg zugefallen war , hat
Deutschland sich in vielem bescheiden müssen .
Man hat den Weg langwieriger Verhandlungen
gehen müssen , um über kleine Erfolge zu grö -
Heren zu kommen und im Vorwärtsschreiten zu
einem neuen Ziel zu gelangen . Und dieses Ziel
hat das Vaterland selbst sein müssen . Man
mußte aus ungeordneten Verhältnissen , aus Zu -
sammenbruch und Unglück herauskommen . Sie
wissen , wie die Dinge seit Ende des Krieges vor
sich gegangen sind . Es bestand die große Sorge ,
dah alles in einem Chaos versinken und daß
Deutschland in einem Bürgerkrieg sich selbst
zerfleischen würde . Nachdem Sie in der Hei -
mat find , werden Sie erst recht verstehen , dah
alles helfen muhte , den vollständigen staatlichen
Ruin zu verhindern , um zu erhalten , was noch
vorhanden war , und zusammenzufügen zum
staatlichen , völkischen und wirtschaftlichen Wie -
deraufbau . Will man der Wahrheit die Ehre
geben, ' so muh man sagen , dah es noch kein Volk
gegeben hat , das ' im Krieg mit derartiger Selbst -
ansopferung und in so gewaltigen kriegerischen
Erfolgen sich seiner Haut gewehrt hat . Ein
Volk , das so in - der Not zusammenstand , hat kei-
nen Grund , sich dem Pessimismus zu überant -
Worten , sondern es darf mit starken Hossnun -
gen in die Zukunft sehen . Ein Volk von sol¬
chen Qualitäten wird sich emporringen aus dem
Elend . Und die Hoffnung dürfen wir haben ,
den Kindern unserer Kinder wird es besser
gehen . Wenn wir durchhalten , so werden wir
auch wieder angesehen sein in der Welt und den
Einsluh erlangen , den ein Volk von der Be -
dentung beanspruchen darf . Heute nach kaum
drei Jahren stehen wir in angestrengtester Ar -
beit . Arbeitswillen und Arbeitsmöglichkeit sind
besser als bei jedem andern Volk . Es wird
noch ein schweres Ringen geben , auch auhen -
politisch , bis wir Luft bekommen , bis die Wirt -
schaft von Bestand ist - Wir müssen unser Teil
dazu beitragen , und darum möchte ich Sie bit -
ten . Die Parteien sollen sein die Organisation
der Meinungen , des Willens und Strebens nach
dem einen grohen Ziel , dem Vaterlande zu
dienen und nicht sich gegenseitig zerfleischen . Mit
den herzlichsten Wünschen für die Zukunft der
Heimgekehrten schloß die von lebhaftem Bei -
fall begleitete Rede .

Kirchenrat Dekan Rapp sprach im Namen
des Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses ,
des Evangelischen Oberkirchenrates und der Ge -
meinde Karlsruhe Worte der Begrüßung , die
an die erhebende Weihnachtsfeier für die
Kriegsgefangenen anknüpften . Der Weihnachts¬
baum sei ein wundervolles Gleichnis . Er sei
das Symbol für die 3 herrlichen L : Licht , Liebe ,
Leben . Wer das erdulden muhte , was die Ge -
fangenen erlitten , der fühle um sich dunkle
Nacht . Nach Hah und Feindschaft erleben sie
jetzt deutsche Liebe . Wenn Licht und Liebe vor -
Händen sind , dann erblühe auch neues Leben .
Mit einem treffenden Gedicht klangen die Worte
aus .

Kaplan Mündel wendete sich im Namen
und Auftrag des Erzbischöflichen Geistlichen
Rats ' Link , der Geistlichkeit Badens und der
Stadt , wie auch der Pfarrgemeinde nnd der
Katholiken Deutschlands an die Heimkehrer , in -
dem er sie ebenfalls aufs herzlichste willkom -
men hieß . Denn alle freuten sich über die
Heimkehr und nehmen Anteil an dem Glück der
Angekommenen . Avignon könne man als das
Schmachlager bezeichnen . Selbst Gefangener ge-
wesen , könne er sich gut in die Lage der Heim -
kehrer hineindenken . Dabei handelte es sich
meist um ganz geringfügige Verfehlungen ,
wegen derer die Betreffenden zu jahrelangen
Zuchthausstrafen verurteilt wurden . Sie seien
so Märtyrer für das Vaterland geworden .
Möchten sie mit frischem Mut in das nene Le-
ben eintreten . Man könne die Ungeduld be-
greifen , daß sie zu ihren Lieben wollen . Mit
den besten Wünschen schloh auch dieser Redner .

Vom Auswärtigen Amt war ein Glückwunsch -
telegramm eingetroffen .

Namens der Heimgekehrten dankte Herr
Faulenbach für die so freundliche Aufnahme
in Karlsruhe .

Im Auftrag des Reichsbundes und der
Reichsvereinigung wie des Landeshilssaus -
schusses wünschte Herr Lang glückliche Heim -
kehr .

Durch Spenden von Liebesgaben hatte sich
Fabrikant Edwin L e v i in Konstanz verdient
gemacht . Die Reichsvereinigung Bruchsal ließ
eine Geldspende überreichen . Die örtlichen Or -
ganisationen hatten natürlich auch alles getan ,
um durch Bewirtung und sonstige Spenden zu
erfreuen . So nahm die Feier einen sehr ein -
drucksvollen Verlaus nnd hat sicher den Zurück -
gekehrten die Anhänglichkeit und Fürsorge de.r
Heimat bewiesen .

Um 4 Uhr waren sie Gäste des Herrn Vor -
ch e r s im Odeon und abends 7 Uhr des Mini -
sters Trunk . Einige der Heimkehrer traten
bereits gestern die Reise an , die größere An -
zahl wird jedoch erst heute folgen . Möchten die
von Frankreich noch Festgehaltenen recht bald
auch die Gastlichkeit unserer Stadt geniehen
und sich so der Freiheit erfreuen dürfen .

Aus dem Stadtkreise .
Die Erhöhung der Eisenbahnsahrprcise tritt

nicht , wie vielfach angenommen wird , am 1 . Ja -
nuar , sondern am 1 . Februar in Kraft . Da -
gegen treten vom 1 . Januar ab die neuen Post -
und Fernsprechgebühren in Kraft .

Das Postblatt , das bisher als Beilage zum
Deutschen Reichsanzeiger und Preuh . Staats¬
anzeiger erschienen ist und durch Vermittlung
der Postanstalten anch für sich bezogen werden
konnte , geht mit Ablauf dieses Jahres ein .

Unfall mit Todessolge . Ein verh . Bahn¬
arbeiter war am Mittwoch auf dem Rangier -
bahnhof mit der Reinigung einer Lokomotive
beschäftigt . Als die Maschine weggezogen wurde ,
befand sich der Mann nntcr ihr , wurde von dem
Kurbellager erfaßt nnd so heftig anf ben Boden
gedrückt , daß er schwere innere Verletzungen er -
litt und in das Neue Vinzentiuskrankenhaus

überführt werden muhte . In der Nacht zum
Dienstag , den 27. d . Mts . starb der Verletzte .
Untersuchung ist eingeleitet .

Brand . Am 28 . d . Mts . entstand auf dem
Speicher eines Hauses in der Klauprechtstraße
dadurch ein Brand , daß vermutlich durch einen
hingewehten Funken dort lagernde Holzwolle
Feuer sing . Die Hausbewohner konnten deS
Feuers Herr werden , bevor die alarmierte
Feuerwache am Platze erschien .

Nervenschock . Am 29. Dezember , früh 3 .80 Uhr ,
erlitt ein lediger Kaufmann am Mühlburger
Tor einen Nervenschock . Er fand Aufnahme im
Versorgungslazarett . wo er in Behandlung ist .

Verhastet wurden : ein Elektromonteur wegen
Diebstahls , ein Friseur wegen Betrugs , eine
Büglerin wegen Meineids , ein Metallschleifer
wegen Sittlichkeitsverbrechens und ein Schlof -
ser . der durch Einbruch Kohlen stehlen wollte .

Chronik der Vereine .
Arbeiter-Bildnngsverrin . Wie alljährlich, so » «reinigte

sich auch in diesem Jahre M« grobe Familie Ve»
cin>s am ersten Feiertag unter dem Weihnachtsbaum.
In wrtiMktt Wort?« schilferte Stadtpfarrer W .
Schulz ds« Bildungswerte . die in dem WeihnachtS -
« danken , in den Weihiiachtsliedern und Gesängen
liegen . Das Fest des Lichtes sei auch «in Fest des
geistig « » Lichteö . Ein« talentierte Schülerin von Frl .
Gubmann , Frl . Sofie N u t i s ch e r , fang dann mit vor-
geschrittener Technik und ln trefflicher Auffassung Weih -
nachtSlieder von NicciuZ und Faiht , und sodann Cava-
tine und Arie aus Figaro . Ein Schiller von Direktor
Post , Herr Jos . Stezelberger , spielte Violinstücke
von Haiüd>.'l. Raff . Ruvinstein und Dussek nnd zeigte ,
daß er alles Zeug zu einem guten Violiuwieler hat .
Der Männer chor und der Gemischt « Chor
des Vereins boten in Chören von Beethoven,
Schilfert und Kreutzer unter d« r sicheren Leitung des
Chormeisters Hans Mann Proben ihres sicheren
Könnens . Den Solisten war Herr .Hans Mann auch
«in trefflich « ? Begleiter am Klavier . So nahm der
Abend, der sich eines starken Besuches »u erfreuen hatte ,
in allen seinen Teilen einen stimmungsvollen , echt
weihnachtlichen Verlauf . — Am Sonntag vorher waren
die Kleinen mit einer Weihnachtsfei « r bedacht
word «n . Nach trefflich einstudierten Darbietungen der
Jugend-Bühne (unter Leitung von Frau Kugel und
Frl . Ida Eaoll nm?den di« Kinder reichlich beschenkt.
Leuchtende A igen und lachende Hcrzcn schufen di« Aus¬
führungen der Jugeudbühne nnd di« reichen Gatzen .

Der Bad . Leib - Grenadier-Verein t . B . hielt kürzlich
in sein«m Vereinslokal (Residenzantom'at) di« alljähr-
liche Gedenkfeier d«s Gefechtes bei Ruits ab . Eine
stattliche Teilnehmer^ hl hatte sich eingefunden, fo dah
sich der grobe Raum fast als »u klein «rwieS . Bon ben
Vetennien von 1870/71 , die an dem denkwürdigen Ge -
fechte teilgenommen haben , hatten 22 dem Ruf« Folg«
geleistet, die von dem 1 . Vorsibcudeu Verioaltungs -
Inspektor Sevffarth aufs herzlichste begrtifri wurden.
Als Vertreter des „Badischen Kriegerbundes" ivar der
Präsident, General Anheuser , erschienen . Im Mit¬
telpunkt des Abends stand die von deutschem National -
neftlljl getragene Festrede von Eifenbahninspcktor
S ch m i t h . an die sich ein von dem rührigen Dirigen¬
ten d« r Sängerabteilung , Kant . Hauptlehrer Dzern -
mian , komponierter deutscher Sängersvruch anschloß .
Unter Vorträgen d«S Herrn Häuser - Reifer und
Ansmann - Kunz n>ahm der Abend einen äuHerst
würdigen Verlans , der noch lang« in der Erinneruno
der Teilnehmer fortleben wird . Am Sonntag , den 18 .
Dezember, 11 Uhr vormittags , fand im VereinSIokal die
Enthüllnnv . der dem Andenken der 95 im Weltkriege
gefallenen Kameraden gewidmeten Gedenktafel statt .
Zu der Feier hatten sich als Vertreter des Staatspräsi¬
denten ReglerungSrat Müller , als Vertreter der
Stadt Oberbürgermeister Dr . Finter und als Vrr-
treter des „ Badischen Kriegerbundes" General A n -
Heuler eingefunden. Austerdeni waren zahlreiche An-
gehörige der gefallenen Kameraden erschienen . Durch
cm Hornanartett wurde die Feier eröffnet, dem nach
einem von Herrn Reiser gesprochenen Prolog die
Enthüll-ung der von den Herren M a x t i n und Heck
in meisterhafter Weis « hergestellten Tafel folgte. Der
1 . Vorsitzende gedachte iu wohldurchdachter Rede der
Gefallenen und hob hervor, daß « s unsere Ehrenpflicht
de » Toten gegenüber sei , mitzuarbeiten an dem Aus-
bau unseres Vaterlandes . Nachdem General Braun
im Nirtnen der ehemaligen Oskiqiere an der Tafel einen
Blumeugrust in den badischen Farben niedergelegt hatte ,
schloh die eindrucksvolle Feier mit dem mit Orchester-
begleitung gesungenen Niederländischen Daukgebet. Die
Orchester- und Gesangsvorträge hatte in dankenswerter
Weife das Gesangsauartett Rheingold übernommen.
Vor der Feier wurde» durch Abordn-ungen Kränze am
Prinz Wilhelm- nnd NuitSdenkmal niedergelegt.

Veranstaltungen .
„Heiteres Allerlei »a Neujahrs -Anfang- benennt sich

dgS für nächsten Sonntag ( Neujahrs - Tags , nachmittags
4 Uhr, in der Festhalle vorgesehene städtische Konzert .
Zur Mitwirkung sind gewonnen worden Schauspieler
Paul Müller vom Ba-dische » Landesthcoter (Heitere
Vorträge) und Cilla Herrmanir , Solo - Tänzerin am
Badischen Landestheater. Den musikalischen Teil deS
Konzertshat die Feuerwehrkapelle übernommen (Streich-
orchester) . D >e Darbietungen der So ' isten werden auf
der neuen Bühn « vor sich gehen . Obermustkineister
Schotte hat eine dem Gamen entsprechendes musika -
lisches Konzcrtvrogramm »usamm«»gestellt .so dah diese
Veranstaltung wie die ai» vergangenen Sonntag grohe
Anziehungskrast ausüben diirlte.

Deutscher Ossiziersbnnd. Die für heute 4 Uhr im
FranziskuSbaius geplante Aufführung fällt aus . (S .
d . An»., .

Der Karlsruher Sä « «er «an veranstaltet am 14 . Mai
sein erstes Gaufängerfest, zn dem sich 84 Verein« mit
2400 Sängern gemeldet haben . Es finde» zwei große
Konzerte im der Festhalle statt , dir jeweils mit Massen-
chören ihren Abschl-nb sinden.

Standesbuch -Auszüge .
Eheschließungen. 29 . Dez. : Karl E be rt von Thier.

garten. Justiz-Oberlekr. hier, mit Marie Ha n n g S
von Bühlertal : Eriviu Zäh ring er von Stetnbach.
Dipl .- In « in Oberhäuser«, mit Klara Melzer von
Elchesheim: Ehristian Kraut von hier. Schubmacher
hier, mit Luise Herzog von Neustadt.

Geburten. 21 . Dez. : Ludwig Joses. Vater Emil
Muser Kaufm. : Dora Erna Brunhilde , Vater
Bruno Je che , Schlosser : Gertrud Paula Eksabetha,
Vater Gnst . F a b r v , M «tallschleis «r : Hildegart Karo -
line . Bater Frdch. Riffel . Mag - Arb. — 22 Dez. :
Otto Karl. Vater Karl pöbele . Koch . — 28 . Dez . :
Johannes Walter. Vater Simon Forten b acher ,
Verw .-Sekr. : Wolfgan« Emil . Vater Bdar Gerhardt .
Sicrf.- Beamter. — 24 Dez . : Else Ingeborg . Vater Otto
5 ch ri ti n e r . Techniker .

Todesfäll «. 27 . Dez. : Barbara Wipfler . alt S1
Jahre . Ehefrau von Karl Wipfler. Kanfm. : Christine
Balduf . alt 70 Jahre , Ehefrau von Jofef Balduf ,
Landwirt. — 2« . Dez •• Karoline K r a u ß . alt 7 / Jahre .
Witwe von Karl Kraust . Konditor: Hch . Mühle ,
« aufm .. Ehemann, alt 3« Fahrt : WChelmin« Bier ,
att 48 Jahre . Ehefrau von Julius Vier . Schlosser .

Beerdigungszei ! und Trauerhans erwachsener Ver-
storbene « . Freitag .den 80 . Dezenrver . 12 Uhr : Bo -
bette Wivfler . KaiifmannS- Ehefrau SirsWr . 4«.
_ Uhr : Wilhelmin« Vier . Schlossers-Ehefrau.
Fawnenftr 13. — 2 Uhr : Julie Psesfinger . Zmi-
mermr isters- W itwc . f Berlin . Feuerbestattung. —
2 Uhr : Fofef Strand . Tag >löhner . Waldhornstr . 51.
— '49 Ubr : Gnstav Mener , Ot»i>rrechn .- Rat . f in
Rastatt. Kluuprechlltr . 89 . — 8 Uhr : Panline Rap »
pert . ÜÄiifmauns-Ehekrau , Hirschstr. 85. — VA Uhr:
Heinrich Mühle . Kaufmann. Kronenstr. 47.
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Der ..verhinderke- Tag.*>

Von Kurt Arnold Findeisen .
Robert Schumann war spät ausgestanden , zu

spät , wie er sich vorwarf : denn für die kritischen
Bücher der Davidsbüudler , die zugleich ihre
Bundeslade darstellten , mußte endlich wieder
einmal was Grundlegendes und Wegweisendes
geschrieben werden .

Er brannte sich , noch nüchtern , eine Zigarre
an und rückte den Tisch an den noch warmen ,
aber immer ein wenig rauchigen Ofen . Er wollte
etwas von der Magie des Kontrapunktes schrei -
ben , das zugleich um zwei Götterfiguren wie
Weihrauch spielen sollte , um die des weiland
blind gewordenen Kantors an der Thomas -
schule zu Leipzig und um die des großen tauben
Kapellmeisters in Wien . Aber obwohl ihn die
Gedaukenmasse wie eine wuchernde Wolke be-
schattete , träufelte doch nichts Fruchtbares aus
ihr nieder .

Als sich ihm endlich ein Anfang ersprießlich zu
verdichten schien , nahte sich die säuerliche Alt -
jungserngestalt der Mamsell Dumas mit dem
Kaffeebrett . Der Mieter verzichtete mit einer
Handbewegung auf alle Stadtneuigkeiteu , wo -
rauf sie sich steif entfernte . Er goß das dünne
Getränk , das zweimal gekocht hatte , hinter und
versuchte , am Butterbrötchen kauend , weiterzu --
schreiben . Es gelang lange nicht .

Kaum hatte er sich jedoch die Gedankenreihe
von neuem mühsam zusammengehaspelt , da
klopfte es einmal , zweimal , dreimal , und ^ auf
sein ärgerliches Herein erschien ein putziges
Männchen mit Vatermördern und Fausthand -
schuhen , eine Note _nrolle in den Arm geklemmt .
Mit unzähligen Bücklingen stellte es sich als
Kantor von Mntzschen vor .

„Was führt den Herrn zu mir herein ? "

Ergebenster Tiener , Herr Schumann , gehör -
samster Diener , ich bitte untertänigst um Permis -
sion , eine höchstpersönliche bescheidene Supplik
anbringen zu dürfen ."

„Was soll 's denn , Herr , ich habe nicht viel
Zeit !"

„Excusez , Herr Schumann , excusez ! Wenn
Herr Schumann vergeben , habe ich eine Öfter -
kantate komponiert : „Ich weiß " , jawohl , „ich
weiß , daß mein Erlöser lebt " — mit drei Chören ,
wenn Herr Schumann gestatten . Wollen Herr
Schumann genehmigen , daß ich die Schlußfuga
m-al ad oculos , HB hä , wollte sagen ad aures
demonstriere ? "

Er sah sich tatenlustig « ach dem Flügel um .
Schumann entriß die Rolle seinem fuchtelnden

Arm : „Ich weiß "
, las er , „daß mein Erlö —

hö—hö—höser—" und wußte genug .
„Haben Sie denn das Opus schon jemandem

gezeigt ? "

„ Ei gewiß , Herr Schumann , ei gewiß . Wenn
Herr Schumann gestatten , Hab' ich 's Herrn Fink
gezeigt , der die „Musikalische Zeitung " heraus -
gibt , Herr Schumann wissen schon . Herr Fink
waren sehr entzückt und haben mir ein äußerst
günstiges Attest ausgestellt , ein äußerst günstiges
Attest . Wenn 's Herr Schumann sehen wollen —"

Er fuhr wild iu allen Taschen umher .
Schumann wehrte entsetzt ab : „ Und was

wünschen Sie nun von mir ?"

„Excusez , Herr Schumann , excusez . Wenn
Herr Schumann nichts dagegen haben , Hab ' ich
gedacht : doppelt genäht , hält besser : und wollt '
nun submissest gebeten haben , daß auch Herr
Schumann ein gütiges Attestlein , nur ein paar
empfehlende Wörtletn für den Verleger "

Schumann war sprachlos : welch ein ^alt -
blütiger Praktikus ! Schon wollte er ihm slo -
reftanifch die Meinung sagen , da besänftigte ihn

* ) Probe ans dem Rob« t SKninann -Roman „ Her -
Kit und M a s k'e n " von Kurt Arnold Kind -
eisen , der soeben im Verl 'ag Grethlein & Cv >, Leipzig,
erscheint.

Berliner Plaudereien.
Dr . ff. H.

Unerfreuliches von Berliner Christbäumen .
Alle guten Geister mögen mich davor bewah -

reu . daß ich sage , ein Christbaum an sich sei
etwas unerfreuliches ! Ganz im Gegenteil ! Ich
selbst sehe zwar der Raumersparnis halber von
eigenen längeren Ausführungen über diesen
dankbaren Stoff ab . aber ich verweise doch auf
die trefflichen historischen und gemütlich - feelifchen
Ausführungen in sämtlichen deutschen Tages -
und Familienblättern zur Weihnachtszeit . Uu -
erfreulich indessen lgelinde , sehr gelinde ans -
gedrückt ! hat sich der Christbanmhandel und da -
mit auch zeitenweise der Gedanke an die Weih -
nachtsbäume in diesem Jahre in Berlin ge -
staltet .

Da liegen sie inmitten des Großstadtschmut -
zes , zusammengepreßt und gedrückt , auf großen
Stapeln die armen grünen Bäume , die ihr stil -
les Waldesdasein vorzeitig beendigt haben , um
in letztem fröhlichen Absterben noch Freude und
Weihnachtshauch zu spenden . — An jedem Mor -
gen aber zerren dicke Männer mit festen Rohr -
stiefeln und warmen Mützen die einzelnen
Bäumchen aus dem verknüllten Saufen heraus ,
schütteln sie einigemal derb , um ihnen eine bes¬
sere Form zu geben — und dann beginnt das
Handeln und Feilschen ! Das heißt : gehandelt
wird nur auf der Käuferseite, - die Verkäufer
lassen keinen Pfennig nach ! Sie wissen , daß in
diesem Fahre die Nachfrage das Anaeb "t weit
übersteigt : sie stellen mit Befriedigung fest, daß
ihre Käufer zumeist schon durch zahlreiche Stra -
ßen und Plätze geirrt sind , um ein preiswertes
Bäumlein auszutreiben , und sie fühlen sich daher
stark und mächtig '

. Preise von 45—100 Ji für

der Humor der Sache uud er rief : „Mein Gott ,
wissen Sie denn gar nicht , daß die alte mufi -
kalische Zeitung und meine „Neue " auf grim -
mtgstem Kriegsfuß leben ? Wissen Sie denn
nicht , daß eine Empfehlung von mir die andere
aufheben würde , eine Empfehlung von mir ,
dem General der Teufelsromantiker , wie die
Finkfchen sagen ?"

Der Kantor machte furchtsame Augen und
stopfte seine Kantate krampfhaft ins Kamisol .
Bloß mit einem Eselsohr guckte sie oben noch
heraus .

„Versuchen Sie 's nur mit dem Fiukschen
Attest , Bester , ich wette , Sie werden den Segen
spüren ! Gott befohlen ! "

Der Kantor schlug die Arme um die Stelle ,
wo die Rolle steckte und zog das Kinn hinter die
Vatermörder , indes seine Aeu 'glein die Tür
suchten . Dann war er im Nu und ohne Linen
einzigen Katzenbuckel draußen ! —

Der zerrissene Gedankenfaden war vorder -
Hand nicht mehr zu knüpfen . Schumann ging
in eine kleine Wirtschaft hinterm Johanuisho -
spital , um zu Mittag zu essen . Er erspähte im
Eintreten , daß es sein Leibgericht gab : Reis mit
Rindfleisch . Schon freute er sich . Da mußte er
beim ersten Löffel merken , daß der Reis ange -
brannt war . Pechtag , vermaledeiter ! —

In der dritten Stunde saß er wieder mit der
kontrapunktischen Absicht in Tabakswolken . Es
klopfte : Die Wäschefrau ! Er sah im Ausstehen
verzweifelt in den Spiegel und stellte ein rat -
loses Antlitz fest, dem die Tücke der Umstände
schon fast in ärgerliches Gelächter umschlug . Zum
Glück kam Reuter , ein Zahngeschwulst jämmer -
lieft im Gesicht . Der nahm ihm mitleidig , wenn
auch ein wenig verzerrt schmunzelnd die
Wäschegelegenheit ab , nachdem er sich eine
Schnmannsche Havanna zur Schmerzstillung an -
gezündet . Der selber hatte sich ans Stehpult
zurückgezogen , konnte aber trotzdem nicht mit
seinem Gegenstand ins Reine kommen , zankte
sich doch nun hinter ihm der Freund mit der
grinsenden Alten darüber , ob dieses Schnupf -
tuch als ganz zerrissen und jenes Hemd als
halb zerrissen zu bezeichnen wäre . Als dann die
Firlenzerin , auf ihrem gefüllten Korb sitzend ,
Miene machte , die Möglichkeit von Regen - oder
Bleich - und Trockeuwetter zu erörtern , ent -
lohnte Reuter sie aus seiner Tasche , schob sie
zur Tür hinaus und ging selber mit .

„Auf den Abend sehen wir uns noch , Lieber ? "
rief ihm Robert nach . Er nickte gutmütig . —

Jetzt war endlich das Thema des Aufsatzes in
kleidsame Worte gehüllt , und die Erörterung
sollte sich entfalten . Kaum hatte die Feder die
erste blühende Metapher aufs Papier gekritzelt ,bimmelte die Borsaalglocke . So war Mamsell
Dumas wohl ausgegangen ! Nun , mochten sie
den Strang abreißen , er öffnete nicht ! Das
Gebimmel setzte sich fort uud ging in Rhyrhmen
über ? schließlich verwandelte es sich in Stu ^mge -
läut .

Schumann warf ben Gänsekiel hin , daß die
Tinte spritzte , riß die Tür und dann draußen
das kleine Flurfenster auf , brüllte : „Zum
Donnerwetter , ich bin nicht zu Hause !" und fuhr
zurück in sein Studio .

Aufs höchste verdutzt , stieg Freund Kragen ,
der Hofpianist ans Dresden , der ihn hatte be -
suchen wollen , die Treppe wieder hinunter . —

Die Notenstöße , die bei dem Hin - und Her -
schießen ins Rutschen gekommen waren , mußten
notdürftig wiederum geschichtet werden . Das
verführte zum Spazierengehen zwischen Dur
und Moll aus dem schwar - weiß gesprenkelten
Klavieranger . Praktische Kontrapunktik füllte
rauschend die Stube . Die theoretische ward bis
auf die Nacht verschoben .

Am „Kafseebaum " mußte erst Krägeu ver -
söhnt werden . Er bekam eine Zigarre geivid -
met , abgeschnitten , angebrannt . Er lächelte nach -
sichtig . Schumann aber blieb in Grübelei " ver -
sunken .

einigermaßen befriedigende Bäume sind an der
Tagesordnung : für einzelne schöne groß ^ Tau - ,
nen geben aber die Forderungen ohne Schmie -
rigkeiten bis zu 400 M und höher . Wie wenig
sich diese Preise nach den Gestehungskosten , son -
dern nach der Nachfrage richten , zeigt die Tat -
fache , daß sie in den verschiedenen Stadtteilen
je nach der Käuferschar ungeheuer schwanken ,
obwohl die Straßen und der Platz überall in
gleicher Weise zur Verfügung ' stehen . Was
kümmert es dabei solch einen abgebrühten Ver -
käufer , daß die abgearbeitete Frau vor ihm ein
armseliges Christbäumlein nicht lassen will und
ihm mit klagender Stimme auseinandersetzt :
„ Lieber Mann . 20 Ji für det kleue Bäumcheu ,
det ist doch vill zu ville !" Der Mann bleibt
ungerührt : er vergißt , daß ihm selbst das Bäum -
chen vielleicht nur 5— '7 M gekostet hat . Er sieht
uicht , daß sich die Augen der Kinder hinter der
Frau langsam mit Tränen zu füllen beginnen ,
weil die letzte Hoffnung auf das ersehnte Bäum -
chen schwindet : „Ja . jute Frau ! Wenn Se ken
Feld » ich hab 'n !" Die Frau schleicht ge-
drückt weiter und die . Kiuder weinen leise .

Aber nicht immer geht die Sache so gut für
die Baumbesitzer ab . An zahlreichen Stellen
Berlins hat es für die unerbittlichen Wucherer
so lange tüchtige Keile gefetzt , bis die Polizei
die Kämpfenden getrennt hat . O du fröhliche ,
o du selige Weihnachtszeit !

Einmal habe ich bei einem solchen Anlaß
einige tüchtige , körperlich durchaus auf der Höhe
stehende junge - Männer mit den bekannten ver -
trauenerweckenden Schirmmützen bewundert ,
weil sie bei allem Hader mit stillem Rauchen
und Spucken beiseite standen , ohne die sonst dank -
bar ergrisssene Gelegenheit zu einer fröhlichen
Hauerei auszukosten . Wie gesagt , ich habe ihre
heldenhafte Enthaltsamkeit bewundert ! Aber

Der lustige Knorr fragte ihn , ob er schlechte
Laune hätte .

„Ach nein ", sagte er leise .
„Na , scheint mir doch so !" rief der andere und

schlug ihn auf die Achsel . Gerade trat , eine
hölzerne Kufe an einem Riemen vor dem
Magen , der muntere , kleine Bursch herein , der
allabendlich hartgekochte Sooleier zum Kaufe
bot .

„Eiermännel ! " lärmte Knif , auf den Ver -
stimmten zeigend , „der Herr da will dir was ab -
kaufen !" Vielleicht bring ' ich ihn doch auf andere
Gedanken , dachte er .

Alles lachte und scharte sich um Schumann , der
auch wirklich auf den Scherz einging , die Zi -
garre aus dem Mund nahm und den kurzen
Händler fragte : „Möchtest du nicht selber ein
paar Eier essen ?"

„ Ei ja "
, nickte der , „aber ich derf nich .

"

„Run , wieviel möchtest du denn essen , ich be-
zahl sie .

"

„O , ich weeß es , Sie nich .
"

„Na , da fang mal an .
"

Und das Eiermännel faßte sich ein Herz , sing
an zu schälen und hatte im Handumdrehen drei
Eier verspeist . Beim vierten mußte es schon
ein bißchen würgen .

„Na , nur tapfer "
, reSete ihm Schumann zu ,

„ ich helf dir mit , und die Gesellschaft da mag
auch mithelfen . Koppe , bringen Sie mal etwas
Butter dazu .

"

„ Und ein Bier fürs Eiermännel "
, rief der

Balkentreter von Sankt Georg , „das bezahl ich !"

Nun tummelte sich der „Kaffeebaum "
, ein ein -

ziger toller Eierschmaus . Das hölzerne Kuschen
war unversehens leer . Auf der Eiseuplatte
häufte sich zackiger Schalenbruch und halbes Ge -
häus um die Salznäpfchen .

Der Junge sah sich schwitzend die kaueudeu
und schluckenden Mitesser an , strampelte mit
den Beinen vor Wonne und begeisterte sich :

„Nee , so e Spaß , so e Spaß ! Und alle Eier ver -
kooft ! Da wird mei Alter Oogen machen ! Ich
bedank mich ooch fcheen , meine Herrn . Und
Prosit !"

Nach dem letzten Schluck verschwand er heim -
lich . Er mochte fürchten , es könnte die Gesell -
schaft eine Reue ankommen . Auch fühlte er sich
ein wenig unbequem und ungewohnt in seinem
ausgestopften kleinen Leibe . —

Als die Gesellschaft später stürmisch ausein -
anderging und Reuter und Schumann gemein -
schaftlich du ^ch die leeren Gassen steuerten ,
wurde aus einer Gosenschänke mit Hallo ein
Mensch herausgeworfen . Erst kam ein ver -
bückelter Zylinder , dann ein vom roten La -
ternenlicht überspülter Kopf zwischen zerplatzten
Vatermördern , dann ein zappelnder Körper in
schwarzem Bratenrock mit fliegenden Schößen .
Als er froschbreit auf den Armen lag und , jach
ernüchtert , das Gesicht nach oben reckte , erkannte
er den einen der Vorübergehenden und schrie ,
indem er sich mit Mühe auf den Ellbogen hob :
„Ich bin sie los , Herr Schumann , ich bin die
Kantate los — ja , ja , der Herr Bitterlich will
sie verlegen , ja , ja !"

„Na , da haben Sie ja den Segen "
, lachte der

Angerufene auf , den Kantatenkantor von Mutz -
fchen wiedererkennend , und ließ im Weitergehn
Reuter aii der eben erlebten Posse teilnehmen .
Reuter gröhlte trotz seiner geschwollenen Backe ,
daß der Nachtwächter um die Ecke sah . —

„Als Schumann zu Haufe am stark qualmen -
den Ofen kurz vor Mitternacht noch einmal den
Versuch machte , die Magie des Kontrapunktes
auszufpinneu , erwies sich das als gänzlich hoff -
nnngslos : es befiel ihn plötzlich heftiges Magen -
drücken , das ihn noch stundenlang um den
Schlaf brachte . Er hatte zweifellos zu viel
harte Eier genossen .

Und so endete der „verhinderte Tag ".

meine Bewunderung ist in eine gewisse stau -
nende und — ich gestehe es mit tiefem Erröten
— fast anerkennende Verwunderung übergegan -
gen , als ich sah , wie sie beim Eintritt der Dun -
kelheit ihre Stummel wegwarfen , still und eut -
schlössen je 1 oder 2 Bäume aufpackten u » d nach
allen Richtungen vor dem zeternden Verkäufer
verschwanden , ohne sich mit der bei solchen Wu -
cherpreiseu nach ihrer Ansicht offenbar entbehr -
lichen Zahlung unnütz aufzuhalten .

Ich selbst habe nach langem Suchen endlich
ein Bäumlein erspäht , dessen Preis so an -
nähernd dem zweieinhalbsachen meiner gegen -
wärtigen Einkommensverhältnisse entspricht .
Mit forschender Miene habe ich es ' immer wie -
der gedreht und gewendet , und immer wieder
habe ich von meinem künftigen Kaufobiekt den -
selben malerisch befriedigenden Eindruck erlangt ,
den der mit kümmerlichster ReisentsaUuug zu
neuem Leben erwachte päpstliche Holzstab im
letzten Akt der Oper Tannhäuser auf zweifel -
süchtige Beschauer hervorzurufen pflegte . Mein
stillschweigender Kleinmut war offenbar so
schreiend , daß sich selbst der robuste Verkäufer
seiner Einwirkung nicht entziehen konnte :
„Scheen is er nich ! Det is richtig "

, pflichtete
er daher meinem wortlosen Monologe bei , „aber
vasteh 'u Se ? det is ne Silber tanne !" Silber -
tanne ! Jawoll ! ! Es ist zwar eine gewöhnliche
und dazu noch auffällig kümmerliche W e .i ß -
tanne : aber das genügt den Berlinern nicht .
Es muß iu Berlin schon eine „Silber " tanne
sein ! ( Neulich stand einmal ein Hnnd auf
dem Stadtbahnhof : fein Fell war struppig -gran -
rot : trübe blickten die Äugen und die Knochen
stachen eckig in die düstere Winterluft . Es war
kein schöner Hund ! Sein Herr aber deutete
meine mitleidigen Blicke sreudig als bewun¬
dernde Anerkennung und erklärte mir stolz :

kleines jeuilleton .
Ein Schwefelberg im Stillen Ozean . Einer

der bemerkenswertesten Schätze der südlichen
Halbkugel , der nun ausgebeutet werden soll , ist
der Schwefelberg der Insel Vanua Lava , von
dem I . R . Frey in der „Umschau " berichtet . Die
ganze ungefähr 100 Quadratmeilen große Insel
ist ein ausgedehntes Schwefellager . das aus
einem sich 1S00 Fuß über das Meer erhebenden
Gebirgsstock besteht . Das Gestein der Insel ent -
hält bis zu M Prozent Schwefel . Schon vor
25 Jahren trug sich eine französische Gesellschaft
mit der Absicht , diese etwa 900 englische Meilen
von der Küste von Queensland entfernt liegende
Jnselbank auszubeuten . Es waren bereits die
nötigen Einrichtungen getroffen , aber plötzlich
wurde der ganze Plan wieder aufgegeben , weil
angeblich ein gefährliches Fieber den Aufenthalt
auf der Insel unmöglich machen sollte . Der
wahre Grund mag aber wohl der gewesen sein ,
daß bereits vor der französischen Gesellschaft sich
ein australischer Ingenieur das Recht zur Aus - .
beutung dieser Schwefelschätze gesichert hatte .
Nunmehr hat eine englifch -australifche Gesell -
schaft den Plan von neuem aufgenommen und
festgestellt , daß von einem gefährlichen Fieber
auf den Hebriden keine Rede sein kann . Der
große Schwefelberg von Wanna Lava dient den
Eingeborenen sogar direkt als Kurort , da die
dort möglichen Schwefelbäder in 1000 Fuß Höhe
sehr heilkräftig sind . Dieser Jnfel -Schwefelberg
besteht aus einer Anzahl von Terrassen und
reicher tropischer Pflanzenwelt , zwischen deren
grünen Laubmassen der glänzende Schwefel grell
hervorleuchtet . Eine der größten Merkwürdig -
leiten dieses seltsamen Berges ist aber der
sog . „goldene Bach "

, der über mehrere Wasser -
fälle aus einer Höhe von 000 Fuß herabstürzt
und seinen Namen von der goldenen Flut er -
halten hat , die über die glänzend gelben Felsen
hinwegfließt und dadurch einen goldenen Schim -
mer erhält .

Wie kamen die Chinesen znm Zopf ? Die
Chinesen sind uns . in der modernen Kultur als
die einzigen männlichen Zopsträger bekannt ,
und man möchte glauben , daß diese sonst in der
Gegenwart kaum noch nachweisbare Sitte bei
ihnen uralt wäre . Dies ist aber nicht der Fall ,
wie der bekannte Berliner Ethnologe Felix von
Luschan in einem Aussatz der „Deutschen Lite -
raturzeitung " bemerkt . Im Anschluß an ein
neues Werk von ssranz Boas über „Kultur und
Rasse " spricht er von den Wanderungen gewisser
Sitten und Einrichtungen , die sich manchmal sehr
schwer durch die einzelnen Kulturkreise verfolgen
lassen . Dazu gehört auch der Männerzopf , der
durchaus nicht etwa in China entstanden ist . Die
Frag ^ nach seinem Ursprung wurde vor einiger
Zeit aufgeworfen , als die ersten Reliefs des
uralten hethitifchen Kulturvolkes bekannt wur - I
den . Diese Darstellungen , die aus dem zweiten
vorchristlichen Jahrhundert stammten , ließen bei
allen Männern einen deutlich über den Nacken
herabhängenden Zopf erkennen . Infolgedessen i
tauchte die Vermutung auf . die Hethiter - müßten
wohl aus China eingewandert sein . Nun gibt
es aber überhaupt keine größeren Rassenunter -
schiede , als sie zwischen den Gesichtern der Hethi -
ter und Chinesen bestehen . Tatsächlich vollzog
sich die Wanderung des Männerzopfes gerade
umgekehrt und ging innerhalb von Jahrtaufen -
den von Vorderasien nach China . In Vorder »
asien ist nämlich der Brauch des Männerzopfes
uralt und über das ganze große Gebiet des
hethitischen Weltreichs verbreitet gewesen . Der
Zopf erhielt sich dort durch Jahrtausende nnd
findet sich auch heute noch bei besonders from -
men Bekenner » des Islams , die die Anschauung
hegen , daß Mohammed am jüngsten Tage die
Gläubigen an diesem Schopf ins Paradies ziehen .
wird . Mit der Ausbreitung des Moham - !
medanismus ist der Zopf dann durch ganz In -
neraskn zu den Mandfchu gewandert , und diese
haben ihn schließlich erst vor wenigen J -' hr - >
Hunderten in China eingeführt , wo er vorher
völlig unbekannt gewesen war .

«Det is 'n Joldwols !" Goldwolf ! Jawoll ! !
Wir sind ja in Berlin .j

Als ich endlich mein Bäumchen in der Hand
hielt und einen Preis entrichtet hatte , den im
im Interesse meiner Steuerveranlagung lieber
verschweigen möchte , da zuckte es mir zunächst
gar gewaltig in der Hand , nnd ich erwog i"
weihnachtlichem Herzen , ob ich nicht meine »
grüu - garnierten Besenstiel , genannt „Silber -
tanne "

, dem niederträchtigen Christbaumwuche -
rer einigermale rechts und links um die nichts-
nutzigen Ohren hauen solle . Dann aber dachte
ich : „O du fröhliche . . . usw .

" und rief wir
gleichzeitig die ernüchternden Strafbestimmun - ,
gen des § 223 a Strafgesetzbuch üter vorsätzliche
Körperverletzung „mittels eines gefährliche "
Werkzeuges " ins Gedächtnis . Beide Erwägnn -
gen wirkten beruhigend , und still schlich ich wich
im Schutze der Dunkelheit nach Haufe , wobei >
ich allerdings am Fuße der Haustreppe now
einige Zeit warten mußte , weil gerade der Her '
vom ersten Stock mit dem Mädchen vom dritten
Stockwerk vor der Türe stand nnd weil ich w >a>
schämte , vor ihren Blicken mit meiner grün -
struppigen Errungenschaft vorbeizuwandeln .

Aber schließlich ! Die eigene Schönheit der
Tanne ist ja nicht so ausschlaggebend . Wen "
erst einige Lichter daraus brennen , .wird sie u>re
Pslicht ausreichend erfüllen . — In der 3^ *:
Unser kleiner Mann lauschte sehnsuchtsvoll vor
der Türe des zur Erhöhung des Geheimnisvoi -
len festverschlossenen Weihnachtszimmers . ®
strahlender Miene kostete er alle kindliche !
Schönheiten des Weihnachtofestes : „Christnn .

0
makt kling - kling - kling ! Weihnachtsbaum w «
viele , viele Licht ! Bub alle Licht ausblasen -
Zur Abwicklung dieses Festprogrammen
reichte unsere Silbertanne ans und das ist evei
doch die Hauptsache .
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Die letzten amtlichen Devisenkurse.
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , «Ja« 29 . Dez . (abends )
Belgien
Paris

Keuyork
Morand

1410
1480

185
6700

Schweiz
London
Stallen

3550
776
795

Amt ). Notierungen ; Mais , La Plata 650—675 Erb¬
sen , inl . 700—850 , Weizen , loco 770—775, Roggen ,
loco 640 , Braugerste 720—750 , Hafer 560—575,
Wiesenheu 320 , Preßstroh 100—110, gebundenes
Stroh 100—110, Reis 65fr—1250. Tendenz ; etwas
fester , bei kleinem Geschäft .

Tendenz : geschäftslos , unentschieden .

Versammlung der Mlzbank-Mioniire .
t . Mannheim , 29. Dez . Die Führer der Inter¬

essenvereinigung von Aktionären der Pfälzischen
Bank hatten eine Versammlung einberufen , die
von etwa 300 Personen besucht war . Rechtsan -
malt Tr . Arnold teilte bei der Berichterstat¬
tung über die bisherigen Maßnahmen nach dem
Zusammenbruch der Pfalzbank mit , die Gerüchte ,
Äatz die Verluste qrößer sein werden als von der
Direktion angegeben werde , seien ungerechtfer¬
tigt . Es könne keine Rede davon sein , dah di<
Verluste 500 bis 600 Millionen Mark betragen
werden . Es müsse dankbar anerkannt werden ,
datz die Deutsche Bank öte Situation auf Er¬
suchen der Pfalzbankdirektion gerettet hat , denn
dadurch - werde der Konkurs vermieden . Tie
Deutsche Bank habe sich zu der Hilfsaktion aber
nur durch nüchterne , rechnerische Erwägungen
leiten lassen . Was die Frage anbelange , das
Allsland für die Pfalzbanksache zu interessieren ,
so könne darüber nur die Generalversammlung
der Aktionare maßgebend entscheiden . Erst wenn
keine Ausficht bestehe , daß die Deutsche Bank und
die Rheinische Kreditbank gewillt seien , den Ak-
tionären eine angemessene Entschädigung zu ge -
währen , kämen Verhandlungen mit dem Aus -
land inbetracht . Diese letztere Mitteilung wurde
von der Versammlung mit großer Bewegung
und mit Pfuirufen aufgenommen . Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurde mitgeteilt , die
Aussicht , die Pfalzbank auf eigene Füße zu stellen ,
sei äußerst gering . Schließlich wurde noch mit -
geteilt , daß sich die Verluste auf ungefähr 3-10
Millionen berechnen und zu ihrer Deckung 834
Millionen aus dem Aktienkapital , den Reserven ,
dem Gewinn des laufenden Geschäftsjahrs und
den Bankeinrichtungen gegenüberstehen .

Aaimköimvr ?roäuktelldör8e .
X . Mannheim , 29. Dez . >

Die neuerliche Befestigung am Devisenmarkte ,
ciie sich im heutigen Friihverkehr zeigte , blieb auch
auf die Stimmung des Brotgetreidemarktes nicht
ohne Einfluß . Die Tendenz war besonders für
Weizen ,wie auch für Roggen fester und die For¬
derungen lauteten allgemein etwas höher . Eine
Belebung des Geschäfts ist aber nicht zu registrie¬
ren , da die Käufer sich weiter reserviert verhalten ,
zumal sie im alten Jahre nichts mehr unternehmen
wollen . Weizen war ab Harzstationen zu 765 M.
angeboten . Für süddeutschen Roggen lauteten die
Forderungen auf 634—637 M . für die 100 kg , bahn¬
frei pfäfeischer und rheinhessischer Stationen .
Gerste hatte ziemlich unveränderten Markt . Nach¬
frage bestand nur für Brauware , die ab badischen
Verladestationen zu 705—715 M . die 100 kg am
Markte war . Prima pfälzische Braugerste war
höher gehalten . Futterartikel , wie auch Hülsen -

l fruchte hatten unveränderten Markt .

Börse Handel - Industrie — Gewerbe .
Frankfurter Börse.

w . Frankfurt a . M ., 29. Dez . Die Börse war heute
nur für den De Visen - und Notenverkehr
geöffnet . Die Stimmung für Effekten war im
allgemeinen fest , da man verschiedentlich
zu Rückkäufen schritt . Im Verkehr von Büro zu
Büro bestand Interesse für einzelne chemische
Werte , Auch Montanaktien wurden teilweise
höher genannt . Das Geschäft war im allgemeinen
nicht erheblich .

Für die offiziell nicht notierten Werte
wurden u . a . folgende Preise genannt ; Becker Stahl
485 ex , Benz 640—675 , Gebrüder Fahr 510 ex ,
Inag 690 , Winter jüngste 380 , Stöckicht Gummi 340,
Düsseldorfer Bankverein 27—29 Prozent . In reger
Nachfrage standen Deutsche Petroleum 1700—1725
bisl740 , Chemische Rhenania lebhaft 870—880 bis
900 , ebenso Griffenius . Erwähnt sei noch Rhein -
Metall mit 370 , Badische Anilin und Höchster ca .
600. Metallbank anziehend 1010. Oesterreichische
Kreditanstalt 120, Oberbedarf 750 , Philipp Holz¬
mann 730.

Der Dollar schwankte zwischen 182— 185 . Die
Aufwärtsbewegung machte im Verlaufe weitere
Fortschritte ; die Tendenz blieb entschieden fest .

Am 2. Januar findet keine Börsenversammlung
der Wertpapierbörse statt . Nur Devisen und Noten
werden notiert . Vom 3. Januar ab werden bis auf
weiteies Börsenversammlungen der Wertpapier¬
börse an allen Werktagen mit Ausnahme
Samstags abgehalten . An den Samstagen werden
nur Devisen und Noten in der bisherigen Weise
notiert .

Berliner Börse.
w . Berlin , 29. Dez . Das Devisengeschäft

konnte heute vormittag nicht recht in Gang
kommen , da allgemein Zurückhaltung mit Rück¬
sicht auf die bevorstehenden Reparationsverhand¬
lungen beobachtet wurde . Trotzdem kam all¬
mählich eine entschiedene Befestigung

•der Stimmung zum Druchbruch . Von Stunde zu
Stunde wurden etwas erhöhte Kurse genannt , und
an der Börse selbst zogen die Kurse weiter an .
Das Geschäft blieb aber recht ruhig .

Die Effektenhändler waren durchweg
fest geslimmt , namentlich Scheidemandel auf
die bevorstehende Kapitalserhöhung . Es wurde ein
Kurs von 1850 genannt . Auch R . Wolff und
Deutsche Petroleum wurden wesentlich höher ge¬
schätzt . Man glaubt allgemein für morgen eine
feste Börse erwarten zu können .

Geldmarkt.
Notleidendes Anleihepapier in Oesterreich . Wie

die Gemeinde Wien mitteilt , ist sie nicht mehr in
der Lage , den Zinsen - und Tilgungsdienst auf die
Wiener Investionsanleihe von 1902 außerhalb
Oesterreichs in der bisherigen Weise fortzusetzen .
Die im Januar 1922 fälligen Zinsscheine und ge -

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 29 . Dez.

Antwerpen -Brüssel
Holland . . . .
London . . . *
Paris . . . .
Schweiz . . .
Spanien . . .
Italien . . . .
Lissabon . . .
Dänemark . .
Norwegen . .
Schweden . •
Iielsingfors . .
Newyork . . .
Wen (altes )
Deutscli -Oesterr .
Budapest . . .
Prag . . . .

28 . Dez.
Geld | Brief

1398 .601401 .40
6643 .30 6656 70

768 20 769 80
1473 50 1475 SO
3563 90 3571 1 "
2697 30 2702 70

794 20 795 .80

364130 3648 70
2872 10 2877 90
4520 .40 452960

180 8̂0, 181 .20
674 676

2947 29 .53
258 20 258 .90

29 ,
field I

141350
6830 .60

78920
1493 50
362630
278720

794 20

561630
2947
4615 .30

186 80
6 -61

2897
26170

Dez.
Brief „1416 .50

6844 40
790 80

149650
3633 .70
2792 50

79580

362370
2953 -
462470

18/20
6 .63

2903
26230

w. Berlin , 29 . Dez.

Rotterd . - Ainsterd .
Brüssel . . . .Christiariia . . .
Kopenhagen . • .
Stockholm . . .
Helsingfors . . .
Italien . . . . .
London . • • .
Newyork • . .
Paris . . . .
Schweis . . «
Spanien . . .
^Vien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr . •
I'rafBudapest . . . .Lissabon . . . .
Bulgarien . . .Buenos -Aires . .

28 . Dez.
Geld

6668 .30

b«
36563J
453540

357 .60
809 15
769 20
182 .81

147850
3586 .40
271725

Brief
6681 .70
1408 95
295045
3663 70
4544 .55

35840
81085
77080
183 .19

1481 .50
359360
2722 .75

743 747
25670 25730

29 .27 29 .33

60 .90 : 6110

29 . Dez.
Geld | Brief

679520680080
95

- - 70
4635 .35464465

360 .60 361 .40
796 70 . 798 .30
731 -70 783 30
185 .81 18690

1492 . - 1495 -
3631 35 3638 .65
2767 20 2772 80

6 .68 672
269 .70 270 30

29 .2 / 29 .33

6215 6235

Abenddevisen .
Frankfurt , 29 . Dez.

Brüssel
Holland

1410
6700

London | 776

Paris . .
Italien .
Neuyork

1480
795
185Schweiz | 3550

Tendenz : geschäftsl . , unentschied .
w . Zürich , 29 . Dez.

■2S.Dez . [29. Dez.
188 . - 187 .75Holland . ,

Deutschland
Wien . . .
Prag . . . ,
Paris . . .
London . ,
Italien . « «
Brüssel • •
Budapest • .
Newyork . .
Agram . . ."Warschau .
Kopenhagen .
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad . .

2 .90
0 .19 .

2 .80
0 -19

7 -30 732 " .
41 .35 4120
21 -49
? 2 30

2149
22 25

3960 39 .25
0 -82 " ,. 0 .85
512 .50 512 —

2 - 2 -
0 .18

103 : - 103 —
124 .50 127 50

81 — 81 .50
7650 7625

170 — 170 —

Devisenkurse im freMlir.
Mitgeteilt durch das Bankhaus

btraus & Co., Karlsruhe .
a > vorbSrsi . b l nachbOrs

Holland 6700 - 69506750 - 6900
Schweiz 3550 - 3700 35/5 - 3650
Paris 1450 - 15001460 - 1490
Belgien 1390 - 14601400 - 1450
London 760 - 785 765 - 780
Neuyork 182 - 187 183 - 186

Tendenz -
ru hig .

Tendenz :
ruhig

losten Stücke werden aber vorerst nicht zur Ein¬
lösung gelangen .

Das Zollanfgeld. Die Vereinigten Handels¬
kammern Frankfurt a . M .-Hanau weisen darauf hin ,
daß die im Umlauf befindlichen Gerüchte über
eine bevorstehende abermalige Erhöhung des deut¬
schen Zollaufgelds den Tatsachen nicht entsprechen .

Banken.
Zahlungsschwierigkeiten einer italienischen Bank.

Nach einer Meldung aus Rom befindet sich die
Banca Italiana Disconti seit einigen
Tagen in ernsten Schwierigkeiten . Um der Bank
Mittel zur Rückzahlung der Depositen zu ver¬
schaffen wui ;de ihr von der Regierung ein Zahlungs¬
aufschub für ihre anderweitigen Verpflichtungen
bewilligt . Sämtliche Filialen der Bank sind ge¬
schlossen . In einem Communique bittet die Direk¬
tion der Bank ihre Gläubiger um ein Moratorium .
Die Geschäftsräume der Bank , an deren Ein¬
gängen zahlreiche Einleger -Reihen stehen , werden
von Polizeibeamten überwacht .

* Industrien.
Neue Aktiengesellschaften . In Württemberg ist

die Gründung folgender neuer Aktiengesellschaften
im Gange : 1 . Württembergische A .- G . für Bauaus¬
führungen in Stuttgart ; 2. Dr . Karl Schweitzer
Nährmittelwerke A .-G . in Eßlingen ; 3 . Karl Fritz
Schuhfabrik A . - G . in Bietigheim ; 4 . Hermann
Schreiber Maschinenfabrik A .-G . in Ludwigsburg
lind 5 . Textilwerk A . - G . in Botnang .

Unnotierte Wertes
Wir sind treibleibend

Becker Stahl . , ,
Benz
Brown Boveri junge .
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum .
Fahr , Gebr , . . . .
Greffenius . . . .
Hansa Lloyd . . .
Industrie -Beteiligungen
Karstadt -Aktien . .
Knorr Heilbronn . ,
Mansfelder Kuxe . .
Rastatter Waggon . ,
Rhenania Chem . . .
Rodi & Wienenberger
Julius Sichel & Co . ,
Spinnerei Offenburg .
Wolf , Buckau , . .

5% Junker & Ruh Obligationen
5% Mannheimer Großkraftwerke
5™/o Badenwerk
6°/o A .E .G . Vorzugs -Aktien . .
5°/o A .E .G . Vorzugs -Aktien . .
6° /o Rhein Elektr . Vorz . -Aktien
6°/o Zellstoff Waldhof „
6°/o Brown Boveri „
7°/o Leonhard Tietz „

kulant Käufer und Verkäufer und erbitten Anfrage

Baer CQ.Elend
> KARLSRUHE , Karlfriedrichstr . 26

Telephon 223 und 235.

Kinl 'ti ' Verkaufet
470 490ex
640 650
470 490
280 —

1700 1800
500 530ex

1050 1150
330 350
350 400
270 300

18500 19500
630 650
860 900

870 900
1400 15G0
925 950

103
— 101 ' -
— 102l /z

120 130
125 135

— 135
— 125
— 125

115 120

sind wir stets

ßueherer
empfiehlt

Riefen-

SfllJ-
St . Mk. 1 .4 «

Bisiwif-Me
ans grünen

Fischen
St . Mk . 1 .V«

locherer

anzeigen- und
Abonnements-Sesteiiunaen

richte man
für Durlacli
an unseren
Vertreter

Firma

Carl
Siauptstr . 56
Telephon 393

Die GescHäftssielie
des

Karlsrutierragblatt

Mk. 75.-
Ex . Qual .
Mk. 95.-

Vollständ .
Ras . -Zeug
mit Seife
Pinsel etc .
in ff . Etui
Mk. 150.-
Ex . Qual .
Mk. 220.-

der Welt !
■Verletzen unmögl . 2 . Spielend teichteHand
habung . 3. Garantieschein mit jed . Apparat .Rasiert auch den stärksten Bartwuchs , die
zarteste Hiut wohltuend sanft und sauber
und bleibt

jahrelanq ohne Schleifen haarscharf
Bestätigt in tausend . v .Anetkennungsschreib
Enorm Zeit u . Geld sparende Erfindung
f J "l .

ÜLCUTO-WERIj . Solingen .rabrikniedeiläge : Hammer & Melbling ,Karlsruhe , Kaiserstraße 155

- -

T-.\efcu * „ f- uri
» <•

Freudenstadt
Erholungshaus Schaeffer u . Charlotte

Gemütliches Familienheim. "
Sehr gute Verpflegung .

Dauergäste ermäßigte Preis?. — Prospekte .
Leite,in : Tina Meyer .

Bim- HNO AW«« !W
ju Furmerzwecken geeignet, zu kaufen gesucht .

Süddeutsche Furmerfabrit
Hartmann Si Co.

oiarlsruhe (Baden) Telephon S228.

Oester
Punsche

Rum - flrraü
Burgunder

Verlobiings -Anzeigen
finden bei

geschmackvoller und vornehmer Aufmachung
billigste Aufnahme

im

Karlsruher Tagblatt

(P

Ferner :

iineftner Punsch«
Rückforih -Punschc

in den Preislagen
per */i Flasche

Mark

per *l2 Flasche
Mark

70—90
38- 48

HOTEL

Friedrichshof
IWEfNZ i

'

MMER]
Silvesterfeieu Konzert
iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii,,, ,

unter Mitwirkung des Herrn BROCKEL
Bariton des Fröhlichschen Doppel - Quartetts ,

: : Tanz - Gelegenheit ::
Silvester -Soupers Auserlesens Weine
Tisch - Bestellung erbeten . — Telephon 359 .

Leitung : Friedrich Heck .

Expreßgut - Adressen
nach amtlicher Vorschrift jederzeit erhältlich bei
C. F. Miillerschen Hofhuchandlung m . b . H.
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und Spärifuasen
FocUnk , Bols , Maraschlno -Lnxardo , Advocat , Boonecamp - Under -
berg Albrecht , Angostnra , deutsche nnil französische Cognacs
Kirschwasser , sowie alle deutschen Liköre ; Rum de Jamaika

'
Arac de Batavia , Kahlbanai -Llköre empfiehlt bestens

Franz Fischer & Cie.
Kreuzstra &e 29 und Steinstraße 29 .

Punsche
Rotwein , Burgunder , Portwein . Düssaid ., Ananas , Arac , Rum ,Sckwed . Eciström Caloric empfiehlt bestens

Frans Fischer & Cie.
Kreuzstraße 29 und Steinstraße 29 .

■ 1
U" m •> rr <. , •

Spezial-Rotwein
2ur Glühwein - Bereitung

billigst

Franz Fischer & Cie.
Kreuzstraße 29 und Steinstraße 29 .

bauarbeiten für
Erstellung eines Erwei¬

terungsbaues sür die Ei -
senbabngeneraldirektion
Karlsruhe zu vergeben ,
Verputzarbeiten . Givo -
estrichbödenSchreinerar -
beiten . Schlosserarbeiten ,
Linoleumsuhböden , As-
phaltvarkettböden u . An -
streicherarbeiten . Pläne
und Bedtnanishest aus
unserem Hochbaubüro ,
Etseubahngeneral direk -
tioiisgebäudcHriedrichs -
platz 18, 4. Stock . Äim -
mer 450, von 8—12 1t hr
vormittags zur Einsiwt .
Dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke . Kein
Persand nach auswärts .
Angebote verschlossen mit
der nötigen Ausschrist
bis längstens den 8. Ja -
nuar 1922 . 10 Uhr vor¬
mittags bei uns eiirzu -
reichen . Zuschlagssrist 3
Wochen . Hoitibauburo
der EUenbahn - Gene -
raldirettion .

stsot. stemant
Fleisch abgäbe
2nmöton von 9—11 Uhr

Nr . 151- 600
Montag von 9—11 Uhr

Nr . 601- 90U
Dienstaa von 2—8 Uhr

Nr . 901- 950

Zuvermietm
Tausche

meine sehr schöne
2 Zimmer - itttolinnna

mit grober , sonniger Per -
anda , ohne Vis - a- vis , iit
Pitta der Krieger , acaen
arökere « iovnuna .
Angebote unter Nr . 8738
ins Tagblattbüro erbet .

Tausche
mein Laden und Z Zim -
inerwovnung geg . eine
4 —« jtimmesroobnuitB .
Angebote unter Nr . 873D
ins Tagblattbüro .
Tnilfrflß »eräum . 8 Z .-
ilUIIUjC Wohng .. Slld -
westftadt g . 5 Ä .-Wobn .
i . Zentrum . Ana . u . Nr .
8743 ins Tagb lattb . erb .

WohnuWStlliM .
Schöne 4 Zimmerwoh -

nung . parterre , in guter
ruhiger Lage gegen eine
4—5 Zimmerwohnuua in
der Mittelstadt , Kaiser -
straße oder deren Nähe ,
sos. zu tauschen gesucht .
Angebote nnt . Nr . 8S72
ins Tagblattbüro erbet .

iciunftftüiijd )
NosliM-Karlsrulie
Niete an in freier Lage

schöne 4 Zimmerwobna .
iBadanschlnk ) m . reicht .
Zubehör aeg . solche mit
elektr . Licht in d . Siid -
weststadt . Es wäre auch
Tausch über Heidelberg

(4 Zimmer ) möglich .
Angebote nnt . Nr . 8740
ins Tagblattbüro erbet .

M
© tefied

helles Zimmer
in zentraler Lage als
Büro zu vermieten . Te -
lephon - Anschluft vorhan -
den . Angebote unt . Nr .
8747 ins Tagblattb . erb .

/ immer

Elnsack möbl Zimmer
zu vermieten : Hirsch -
strafte 40, Hth ., III .

WMRMW
1 —2 Zimmer

mit Küche , leer od . möb -
liert . von best lg . Ehe -
vaar zu mieten gesucht .
Vorhandene Möbel wer -
den aus Wunsch käuflich
übernommen . Angebote
unt . Nr . 874» ins Tag -
Ueith.am « beten.

Zunzzes Ehepaar
sucht 2—8 Zimmer mit Küche , möbliert oder UN-
möbliert . Weil . Angebote unter Nr . 8714 ins Tag -
blattbüro e rbeten .

Für sofort oder späte¬
stens 1 . April

4—5 Zimmer-
MklNllllg

mit Zubehör gesucht .. .
WWWARung !

amtes . Angeb . unt . Nr

Suchender steht auf der
L -Liste des Wohnunas ^

8748 ins Tagblattb . erb .

2-3 Zimmer
als Büro möglichst
im Zentrum der ,Stadt , per sofort zu
miete » gesucht . An -
aebotc unt . Nr . 8721 |
ins Tagblattbüro
erbeten .

/ immer

Ein sol . Frl . sucht sür
sos . möbl , Zimmer mit
Kost od . Kochgelegenheit .
Angebote unt . Nr . 8787
tns Ta gblattbüro erbet .

Rerusstät . Frl . sucht
bis 1 . od . 15. Jan . gut
mvbl . Zimmer . Zentrum
d . Stadt . Angeb . u . Nr .
8741 ins Tagblattb . erb .

IaMen -Cesulh .
Geschäftsmann mit gut -

cm Geschäft , ma
gerichtet , sucht

per sofort für Geschasts -
tnell einaeric !

zwecke 15 00 (1 Mark aeg .
gute Sicherheit u . Zins ,10 %, nur v . Selbftgeb .
Angebote unt . Nr . 8755
ins Taablattbüro erbet .

WWe«
für Zeichen - und Bügel¬
abteilung sucht Damps -
wasaiaiistalt &d ) orvo ,
Ratscrallce 37

Perfektes
AlleinnMchen

in Arzthaushalt sosort
oder ab 15. Jan . gesucht .
Angebote unt . Nr . 8742
ins Taablattbüro erbet .

Gesucht wird
schulentlassenes Mädchen
od . ältere Schülerin für
einige Stund , tägl . zur
Mitbilse im Haushalt :
Karlstr . 49s . 8 . St .. lks .

JUngere , gewandte

Stenotypistin
mit guter Schulbildung zum
baldigen Eintritt gesucht .

Ebersberger D Rees .

« s Malierin
zur Zührung des Haushaltes

(Pension , Mittag - und Abendtisch )
in hlefigem Verdlndungshaus
gebildete Fran sofort gesucht. Tausch einer
3 Zimmerwohnnng. Angebote mit Angabe
frühesten Termin ; an Oberingenieur Fleck,
Rüppurreistraße 66 .

Fräulein
das Adler oder Mer-
cedes schreibt, für ei-
nige Abendstunden in
der Woche gesucht.
Angebote mit Einzel-
heiten und Forderung,
unt Nr. 8716 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Tüchtige

Zilien ! »
sür sofort oder 15. Ja -
nuar aesncht Kost und
Wohnung im Hause .
Angebote untcr Nr . 8750
inS Tagblattbüro erbet .

Zimmermädchen
auf 1. Jan . od. fvät . »es.
G . Dennig , Waidstr . S5.

Mithilfe
im Haushalt mehrmals
i . der Wochegeg .Stunden -
lohn gesucht , Warten »
straft « b , IV. Stock .

Sckuleutlaffeues Mäd¬
chen sür 1—2 Stunden
vormittags , leichte Zim -
merarbeit , gesucht :

Krieg strakic 178. I II .

Puftlrau, «
täglich von 8—10 Uhr
sos , gesucht . Petrv Wwe . .
Kaiserstr . 102, t . Laden .

StelleriGesuche

Fräulein
aus guter Familie sucht
Stellung als Zimmer -
mädch . od . Köchin . Z! ur
bess. Häus . in Karlsruhe
k. in Frage . Ana , u . Nr .
8745 ins Tagbla ttb . erb .

In welchem besseren
Reltr. in Ettlingen

könnte sich Fräulein geg .
entsprechende Vergütung
versekt im Kochen aus -
bilde » ? Gute Behand

besseres Fräulein
als Slühc im ? Beihilfe im Laben in erste hiesige
Mtz ^ncl sosort gesucht . Angebote unter Nr . 87d3
ins taablattbüro erbeten.

5̂ raftfahrer
für Lastwagen, tüchtig , ehrlich und nüchtern ,
mit guten Zeugnissen, für Dauerstellung ab
Mitte Januar gesucht.
H . Fuchs Söhne, Karlsruhe-Rheinh.

Städtisches Arbeitsamt
Fachavteilnng für das Wirtsgewerbe

sucht

Aushilfskellner
UNd

Aushilfskellneriunen

luug II . Kiichenmädchen
Bedingung . Ang . u . Nr .
8749 ins Tagblattb . erb .

JMännlirh

Mrslelle-Aesulli .
Junger , intelligenter

Mann . 17 Jahre alt ,
Sohn achtbarer Eltern ,
Lbersetuildareife . sucht
ver sosort oder später
gute tansmcinn . Lehr -
itclle . Angebote unter
Nr . 8709 ins Tagblattb

-fr . ,'.f

Prüfen Sie
unsere Waren

daß unsere neuen Schuhs durch ihre elegante

Paßform und Güte
Aufsehen erregen .

%1f sind wir so
lw » C « H « S ETI leistungsfähig ?

wir für 120 Verkaufsstellen
B E unsere Schuhe in sehr

^ ■ ■ großen Mengen einkaufen .

Unsere Preise sind bis zur
letzten Möglichkeit

herabgesetzt.
Erstaunlich billig ! Vergleichen Sie

unsere Preise

Mehrere Waggons Schuhe

>50

>50

t50

Herren -Schnürstiefel
Box - Calf und R . - Chevreau ,
breite Form , guter Strapazier¬
stiefel . Extra billig !

sind in unserer Centrale eingetroffen und an die Verkaufsstellen verteilt worden .

✓ s
Damen -Schnürstiefel

Box -Calf , Rinds -Calf , eleg. , kurze Form
265 .50 245 .50

225 .50
Damen -Schnürstiefel

Box -Calf 1 € § S
mit niedrigen Absätzen I mf

Damen - Halbschuhe
zum Schnüren und mit Spangen

225 .50 195 .50 135 .50
Ein Posten

Kinder - Schnürstiefel
mit sehr starker Sohle |

Größe 31 —35 |
V ^

50

Herren -Schnürstiefel
■Besatz , prima _ _ _
menarbeil .

i billig ! « 97 « #

Knaben -Schnürstiefel
195"

_ ftt . sucht Kunden im
Weidnähcn und Flicken .
Angebote nnt . Nr . 8744
ins Tagblattbüro erbet .

1Ii _

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur Im Phologravh .
Atelier . Serrenstr 88

— Hund, —
schwarz . Schnauzer , ver¬
lausen . Wiederbrinaer
gute Bel . Abzug . Aiühl -
bürg , Lameiistr . 36 . IV .

I "

Verkäufe
Dovvelniohnhans .

neuzeitlich , gr . Obstgart .,
Hübnerhos , weststadt . so -
Tort zn verkausen . An¬
gebote unter Nr . 8754
ins Taablattbüro erbet .

Eelmde-Berklllis.
Infolge Auslösung der
a . I . Mitschele & Co . .>. m . b . H . , werden

etwa IS OOfl qni Gelände
beim Friedlos billig ab -
gegeben . Nah . Gerwig -
ftrasic ! 7^ I.

Eichene Bettlade .
Sckreibpnlt und eine

^ Wintelmafferwage
sind zu verk . : Rintheim ,Ernststraft e l g . 2. Stock .

Für Aerzte oder
Zahntechniw?

Ein neu . Instrumenten -
schrank lGla ? sch. ) vreis -
wert abzugeb , bei Hold -
keid e . Sch eskelstr . 52 .

Mlmalchme7Ät -nl
sowie neue (Schwing -
schiff! billig zu verkans .

Znbriuaerstr . 80 . III .
^ sU' '." " MniMlne
1 » er entb . Nähmaschine
neu , gebr . Nähmaschinen
nebm .i .Tausch^ lüiii -slistess

>N gebrauchte Herde ,
alle Ärösien u . Preis -
lagen zu verkaufen :

Schübe nstr aste 55.

Mandollnen
Gitarren und Lauten

offeriert billigst

Weintraubs
An - u . Verkaufsgeschäft ,
Krone nstr aöe 62 . Tel . 3747.

UefeEfzieter.
Mantel . NnzUae . Stiesel .
auch einzelne Kleiduugs -
stlicke billig zn verkauf .
Kride nberg . Adlers tr . 32.

8ki ' kln?ug .
neu , I » Qual ., mittlere
Grösie , Preisw . abzuaeb .
Schub eul tr . 6«. 3 . St .

Stumpen.
gröberes Quantum , bil¬
lig zu verkaufen : G .
Riexinger . Scherrstr . 18.

Box -Lalk, gute (Zualität
Grüße 36—39

Braune

Herren -Schnürstiefel
besonders billig !

298 50 199 "
v >

Hausschuh « , Gummischuhe , Gamaschen
in größter Auswahl

Schuhhaus ROMEO
Kaiserstraße 56 .

Mörsch .
(üm uli ( d) fui)

37 Woch . trächtig , B. Kalb
z. verk . » iäntarrfK r . 460

Hornlose Ziege
ist zu verks . : Rüppurr ,
Allmendstrafte 22.

Neberzieher od . Ulster ,
Mröhe 1,70 . aus gutem
Hause zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis u . Nr .
8752 Ins Tagblattb . erb .

it

© ejenftätidc , sow . Uhren
auch zerbrochen , kaust zu
höchsten Preisen .
Iii . Welver !! . Mm .
Kaiserstr . » ii. t Treppe .

Probieren
gebt über

studieren !
La^ t Euch nickt ver -
sübren . Schreibt an

Frau Psisuma .
An - und Verkans .
Zähriuaerstralie 30.

Hausnummer achten.
Kaufe alles zn hoben

Preise « .

MMem
kaust foriwähreud zu den
<iUcrti3ai,ten Preisen

Carl jjsefferle ,
Erbprinzenstrahe 23 .

Gflnse -Lebern
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

A . Wenucr ,
Mtililbura . Hardtstr . I I .

werden fortwährend ?u
den allerhöchsten Tages -
preisen angekauft

X . Moser ,
Streuzftrnfte vO. 2 Stock .

wc den soriwährend zu
den allerhöchsten Taaeö -
preisen angekauft ,
k- , MeeD , geb . Stürmer ,
Erbvrinzenstr . 21 . 2. St .

Verschiedenes
Welche Mrma richtet

mir ein Zigarrenaelckäst
ein ? Laben vorhanden ,
^lngebote nnt . Nr , 8751
ins Tagblattbüro erbet .

Wir empfehlen :
Alten

Weißwein
Flasche

14 .50,18 .- , 20 .-
Allen

Rotwein
Flasche SO . — •

Weinbrand
' . Fl . 32 .« u . 36 .«
Kirschwasser

•
2 Fl . 42 . . u . 4L »

Zwetschgenwasser
" 2 Fl . 38 - u . 40 -

Klarer
ganze Flasche 31 .«

k

Israel . Gemeinde .
Hauptsynagoge
Kronenstrahe .

Freitag , den 80 . Dez . :
Sabbatansang 4.30 Uhr ,

Samstag , den « 1. Dez .:
Morgcnaottesd 9.01« U.
Nachm, - Gottesd . » .80U .
Sabbatausgang 5.1511 .

Sonntag , den I . Januar ,
7. Tag Chanukka .
AbendgotteSd . 4 .45Uhr .

Werktags : Moraengot -
tesdienst 7.15 Uhr .

Abendgottesdienst 4 .30U .

Israel . Religions¬
gesellschaft .

Freitag , den 30 . Dez .:
Sabbatansang 4 .30Uhr .

Samstag , den 31. Dez . :
ÄiorgengotteSd . 8.00 Ii .
Nachm .- tHottesd . 4 .00 U .
Sabbatausgang 5,30 U .
erktags : Morgengot -
tesdienst 7 .05 Uhr .
Nachm .- Gottesd . 4 .30 U .

Der

Wandkalender
des Karlsruher Tagblatts

für 1922
ist soeben in zweiter Auflage

erschienen

Eine Zierde für jedes Zimmer ,
Jedes Büro und jede Amtsstube

Diesen Wandkalender geben toir in hervorragender Aus¬
führung an die Bezieher des Karlsruher Tagblatts zum

Vorzugspreis von 1 Mk .
hach ausivärts an die Postbezieher des Karlsruher Tagblatts
gegen gefällige Einsendung von 1.15 Mark. Auch neu
hinzutretende Bezieher des Karlsruher
Tagblatts erhalten den Wandkalender

xu diesem Vorzugspreise .
Sonst 1 .50 bezw. 1 .65 .

Erhältlich bei den Trägerinnen des Karlsruher Tagblatts,
von unseren hiesigen und auswärtigen Agenturm und in der

Geschäftsstelle des Karlsruher
Tagblatts , Ititterstr . 1 . Tel . 203 .

Zur Aufklärung !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Meiner werten Kundschaft der Oststadt ,
speziell den Herren Beamten der Stadt .
Straßenbahn , zur gefl . Kenntnis , daß die
Schreibwaren - und Zigarren - Handlung
Mös - in ^er , Ecke Tulla - u . Gerwin Straße ,
in keinem Zusammenhang mit meinem

Spezialgeschäft steht .

Ciwn -Pfeiffer, «s*!*
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